— 


e 65 
Berlin, vom 29. Auguſt. — 
der Prinz Albrecht iſt von hier nach dem Haag abs 


egangen. N 
f Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 
iſt von Swinemünde wieder hier eingetroffen. 

Der Koͤnigl. Säͤchſiſche Geheime Finanzrath und 


e A. 
Se. Koͤnigl. Hoheit 


Direktor im Finanz⸗Miniſterium, von Noſtitz und 
Jänkendorff, iſt von Dresden hier angekommen. 


BR » ar SE BE me Eee” 

prag, vom 24. Auguſt. — Ihre Majeſtaͤten, ber 
gleitet von St. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Johann 
von Sachſen, dem Herrn Oberſtburggrafen und Aller⸗ 
hoͤchſtdeto Hofſtaat, fuhren dieſen Morgen um 10 Uhr 
nach dem in der Koͤnigſaaler Herrſchaft gelegenen Orte 
Kleinkuchel zur Beſichtigung der alldort befindlichen und 
feit drei Jahren errichteten obrigkeitlichen Runkelruͤben⸗ 
Zuckerfabrik. Obwohl man erſt kurze Zeit vor dem 
Eintreffen die Kunde erhalten hatte, daß Ihre Majeſta⸗ 
ten dieſe Fabrik für heute mit Ihrer Gegenwart zu 
beehren geruhen wollten, wurden doch noch jämmtliche 
zur Herrſchaft gehoͤrige Gemeinden von dem die Herr, 
ſchaft Koͤnigſaal begluͤckenden Beſuche benachrichtigt. In 
kurzer Zeit verſammelte ſich ſaͤmmtliche Geistlichkeit, die 
Beamten der Gera die Schuljugend mit ihren 
Lehrern, die Zünfte der beiden Märkte Königfaal und 
Mzewnitz, und eine bedeutende Anzahl Bewohner aller 
Ortſchaften, ſo daß in kurzer Zeit eine Anzahl von 
4000 Landieuten vereinigt waren, um das Gluck zu 
> den theuren Landesvater zu ſehen. An beiden 

eiten der Straße ſtanden ſaͤmmtliche Gemeinden mit 
den von der Obrigkeit zu dieſem Zwecke beſonders er, 
haltenen Fahnen, deren jede den Namen der betreffen 
den Gemeinde und den für die Bewohner der Herr / 
ſchoft merkwuͤrdigen Tag zur Auſſchrift hatten. Ihre 
Majeftäten geruhten ſämmtliche Fabrikarbeiten mit dem 
größten Intereſſe zu beobachten, ſich Alles genau var 
jigen, und ſich ſowohl von den Einzelheiten des Ein 


richtung, als der Bereitung des Zuckers aus Runkel⸗ 
ruͤben, die genaueſte Beſchreibung geben zu laſſen. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben geruhten dem Beſitzer dieſes Unterneh⸗ 
mens Ihre volle Zufriedenheit nicht nur über die Art 
der Bereitung des Zuckers, ſondern auch über den wohl⸗ 
thätigen Einfluß dieſer neuen Unternehmung für das 
oͤffentliche Wohl mit den ſchmeichelhafteſten Worten zu 
erkennen zu geben, und äußerten mehrfach den Wunſch, 
daß ſich dieſer neue Zweig der Boͤhmiſchen Induſtrie, 
von deſſen vollkommenem Gelingen man Sr. Majeftät 
Ueberzeugung zu geben Gelegenheit hatte, recht ſchnel 
verbreiten möge, Nachdem Allerhoͤchſtdieſelben die im 
deſſen auf dem Vothoſe der Fabrik aufgeſtellten Korb: 
ftechterarbeiter in Augenſchein genommen und Ihre 
Majeftät die Kaiſerin auf die huldreichſte Art geſtattet 
hatten, daß ihr eine der Arbeiterinnen eine kleine Arbeit 
als kindliches Andenken der getreuen Landbewohner üben 
reichen dürfe, fuhren Ihte Majeſtäten nach beinahe 
anderthalbſtuͤndigem Aufenthalte unter demſelben freuden⸗ 
vollen Zurufe der Volksmenge und herzlichen Segens⸗ 
wuͤnſchen der Anweſenden nach Prag zuruck. Jm 
Ruͤckwege nahmen die hoͤchſten Herrſchaften die Zitz⸗ 
und Kattundruckmanufaktur der Gebrüder Porges in 
Smichow in Augenſchein, beſahen zuerſt eine Vorlage 
fertiger Fabrikate, wobei Hoͤchſtdieſelben Ihr Wohlge⸗ 
fallen über die mannigfaltige und präcife Ausführung, 
fo wie Aechtheit der Farbe und Geſchmack, Allergnaͤdigſt 
auszuſprechen geruhten. Ihre Majeftäten verfügten ſich 
von da in die Formſchneider, Graveur und Mollctier⸗ 
Anſtalten, beſichtigten alle Maſchinen und Arbeiten auf 
das Genaueſte, und geruhten ſich huldvollſt mit den 
einzelnen Arbeitern uͤber ihre Branchen zu unterhalten. 
Nach Beſichtigung dieſer einzelnen Fabrikationszweige⸗ 
geruhten Ihre Majeſtaͤten den Weg durch die Garten 
und Bleichanlage zur eigentlichen Fabrik zu Fuße anzu⸗ 
treten, wo Sie von den Arbeitern am Eingange mit 
enthuſſaſtiſchem Lebehoch begruͤßt wurden. Ihre Maje 
fläten beſuchten zuerſt die Blaufärberei, verſägten ſich 
von da in die Bleichanſtalt, Keibmaſchinen, Walzer 


/ 


“ fang des Volksliedes ein, 


drackmacchinen, Appketur? und Dampfmaſchine, durch 
welche ( hztere das ganze Werk in Betrieb geſetzt wird, 
beſichtiaten die Dampfkeſſel, die Dampffärberei, die 
Stoßwerke, Haͤnge u. ſ. w. und aͤußerten den Fabrik⸗ 
beſitzern Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit, indem Höher 
dieſelben zuvor mit außerordentlicher Sachkenntniß über 
alle einzelnen Zweige ſich huldvollſt ausgeſprochen hatten. 
„Den Eigenthuͤmern, fo wie den Arbeiten, werden die 
hochbealuͤckten zwei Stunden, die Ihre Majefläten dies 
ſem Unternehmen Allergnaͤdigſt zu ſchenken geruhten, 
unvergeßlich und in ewiger Erinnerung bleiben. Nach 
mittags machten Ihre Majeſtaͤt in Begleitung Ihrer 


Koͤnigl. Hoheiten der een Prinzeſſinnen von 


Sachſen eine Spazierfahrt zum Sandthore heraus, um 
die Stadt bis zum Reichsthore, von wo aus Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben ſich auf den Laurenziberg begaben. Abends be⸗ 
ſuchten Ihre Majeſtaͤten mit Sr. Majeftät dem Könige 
von Sachſen und Ihren Koͤnigl. Hoheiten den Prinzen 
Friedrich, Mitregenten, und Johann, dann Ihren 
Königl. Hoheiten den Prinzeſſinnen Marie und Amalie 
das Ständifhe Theater. Mit einem unbeſchreiblichen, 
immer ſich erneuernden tauſendſtimmigen Lebehoch, mit 
den lauteſten innigſten Ausdrücken, der herzlichſten Freude 
und kindlichſten Verehrung wurden Ihre Majeftäten 
bewillkommt, Hoͤchſtwelche diefe Beweiſe der treueſten 
Auhänglichkeit auf das Huldvollſte aufzunehmen geruh⸗ 
ten. Ein von Karl Egon Ebert gedichteter, von dem 
Schauſpieler Bayer mit Innigkeit vorgetragener Pros 
log — als der Dollmetſcher der waͤrmſten Gefuͤhle der 
Ergebenheit für das geliebte Fuͤrſtenpaar — wurde bei 
den vielen Stellen, welche das feſte ſchoͤne Band zwis 
ſchen dem Fuͤrſten und feinem Volke, die treue Liebe 
der Böhmen zu Ihm, die un vergänglich erhabenen Tur 
genden des verehrten Kaijerpaares und die zarte Sorg⸗ 
falt der guͤtigſten Landesmutter far den allgeltebten Mo⸗ 
narchen ganz nach dem Herzen aller Anweſenden andeu⸗ 
teten, mit dem einſtimmigſten lebhafteſten Beifalle, mit 
Freude und Ruͤhrung oft unterbrochen, und als die 
Schlußworte: 

„Es wolle Gottes Walten f 

Uns unfern Vater Franz noch fang’ erhalten!“ 

die innigſten Wuͤnſche aller Böhmen bezeichneten, da er 
ſchallte ein lang anhaltendes ſtuͤrmiſches Lebehoch, und 
die hochbegeiſterte Verſammlung ſiel ſelbſt in den Ge⸗ 
welches unter der ſpaͤter ers 
folgten Begleitung der Muſik mit wahrem Entzuͤcken 
von allen Anweſenden abgeſungen ward. . 

Prag, vom 27. Auguſt. — Am 2öſten d. M. 
wohnten Ihre Majſeſtaͤten um 8 Uhr Vormittags dem 
Gottesdienſte in der Domkirche dei, wornach Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer ſich den Staatsgeſchaͤften zu weihen, 
Jbre Majeſtät die Katjerin aber in Begleitung Aller⸗ 
doͤchſt Ihrer durchlauchtigſten Schweſter, Prinzeſſin 
Amalie, eine Spazierfahrt nach dem Baumgarten zu 
machen und im Jagsſchloſſe abzuſteigen geruhten. Nach⸗ 
mittags wohnten Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiferin, dann Se. Majeftät der König von Sachſen, 
mit Ibren Föntgl. Hoheiten den Prinzen Friedrich und 
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Franz den Kaſſer.“ 


Johann von Sachſen, dann Se. Hoheit dem Herzoge 
von Mecklenburg ⸗Sttelitz, a . 
Mandver bei, welches unter dem Befehle des Herrn 
General⸗Majors Baron Sahlhauſen von den Grenadier⸗ 
Bataillons Simmunich und Devary, dann dem Infan⸗ 
terie⸗Regiment Trapp, dem erſteg Jäger, Bataillon und 
der Fußbatterie No. 5 auf dem Exercierplatze bei Hol 
leſchowitz im Feuer ausgefuͤhrt worden iſt, und ließen 
nach Beendigung deſſelben die Truppen defiliren, hierauf 
die gleichzeitig zur Allerhoͤchſten Beſichtigung ausgeruͤckte 
Gifte Kriegs⸗Transports, Divifion einzeln vorbei fahren. 
— Am 26ſten Vormittags um 11 Uhr geruhten Se. 
Mojeſtät das Allerhoͤchſt Ihren Namen führende Kuͤraſ⸗ 
fier Regiment No. 1, welches in vollkommenſter Parade 
auf dem Exereierplatze bei Holleſchowitz aufgeſtellt war, 
zu beſichtigen, und dann nach einzelner Defilirung der 


ſelben im ganzen Regimente exercieren zu laſſen. Nach 


beendigter Waffenuͤbung iſt das Regiment vor den Aller: 
hoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften mit halben Eskadronen 
defilut. Nachmittags wurde die ſehnliche Erwartung 
der Bewohner, Ihre Majeſtaͤten in den ſtaͤndiſchen Anla⸗ 
gen (Bubentſch) zu erblicken, auf die erfreulichſte Art erfuͤllt. 
Der ftändifche Landesausſchuß, als das Organ der Boͤh⸗ 
miſchen Herten Stände, denen Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 


ſer den Baumgarten zu einem Vergnuͤgungsorte für die 


Bewohner unzerer Hauptſtadt Allergnädigſt zu uͤberlaſſen 


geruhten, ſuchte an dieſem Tage die Erinnerung an die 
obige, mit väterlicher Huld und Gnade ausgeſprochene 


Widmung des Baumgartens dankbarſt an den Tag zu 
legen. Die Liebe des treuen Volkes wurde an der 
Fronte des feſtlich mit Blumen und Drapperien dekorir⸗ 
ten Saalgebaͤudes durch einen Kranz von Roſen, in 
welchem die Allerhoͤchſten Namenszuͤge, aus Blumenbluͤ, 
then geformt, prangten, jo wie der innige Wunſch für 
die lange Lebensdauer des Allerhoͤchſten Herrſcherpaars, 
durch eine unter dieſem Kranze aufgeſtellte, aus einem 
großen Vlumenbouquete hervorragende Aloe bildlich aus; 
geſprochen. Vor dem Gebaͤude hatten ſich die beiden 
buͤcerlichen Garden der Scharfſchuͤtzen und Grenadiere, 
unter Leitung des Majors Joſeph Schebelka, aufgeſtellr. 
Als die Allerhoͤchſten Herrschaften, unter Vortritt des 
ſtändiſchen Oderbereiters, ſich dem Baumgarten naͤherten, 


wurde die Aberhoͤchſte Ankunft durch Poͤllerſchuͤſſe be⸗ 


kannt gegeben, und in der Nahe des grün dekorirten, 
mit einem Boͤhmiſchen Löwen gezierten obern Garten⸗ 


thores ſpielte die Muſikbande des K. K. Infanterie-Re⸗ 


giments Trapp das beliebte Volkslied: „Gott erhalte 
Bei der Ankunft der K. K. Ma⸗ 
jeftäten wurden Allerhoͤchſtdieſelben unter dem lauteſten 
Jubel des Volkes und unter dem klingenden Spiele der 
beiden Vuͤrgergarden, dann der Muſikbande des K. K. 


Infanterte- Regiments Latour vor dem Garten Saale, von 


Sr. Excellenz dem Herrn Oberſtburggrafen, den Herren 
Beiſitzern des ſtaͤndiſchen Set W 1 * dem 
zahlreich anweſenden hohen Adel, K. K. Militair und 
Honoratiocen ehrſurchtsvoll empfangen, woſelbſt auch 
Allerhoͤchſtdieſelben abzuſteigen geruhten, und alle Anwe⸗ 
ſenden mit jener Huld begrüßten, die ſelbſt bei dem 


= 
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Glanze der Majeſtät alle Herzen 
Hierauf haben mehr als 200 Sänger, welche nebſt meh⸗ 
reren Töchtern von Staatsbeamten ſich wetteifernd die 
ſem Chore anſchloßen, eine von dem Gymnaſial Profeſſor 
Zimmermann gedichtete, von dem Gubernial Beamten 
Aloys Gelen in Muſik geſetzte Cantate, aus der ſich 
Gefuͤht und Wuͤrde ausſprachen, mit aller Praͤziſion vor⸗ 


2 


getragen, und am Schluße derſelben erhob ſich abermal 


der lauteſte Jubel der Schaaren von Tauſenden, die au 
dieſem Tage im Baumgarten erſchienen, und auf allen 
Platzen und Anhoͤhen gedrängt, das Bild eines wahren 
gluͤcklichen Volksfeſtes gewaͤhrten. Die Allerhoͤchſten 
Herrſchaften geruhten durch eine laͤngere Zeit mit den 
Anweſenden des hohen Adels des K. K. Militairs und 
Honsratioren zu ſprechen, und beſuchten ſodann zu Fuß, 
unter Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Oberſtburg⸗ 
grafen, der Frau Oberſtburggroͤfin, und des hohen Adels 
die Anlagen des Baumgartens. Der allſeitige unge 
heure Zudrang des Volkes, welcher nirgends durch was 
immer für Wachen, ſondern blos durch das Gefuͤhl der 
Ehrfurcht in Ordnung gehalten wurde, war ſo groß, daß 
dieſer Spaziergang als der herrlichſte Triumpf wahrer 
vͤterlicher Herrſchergroͤße und der kindlichſten Voͤlker⸗ 
liebe gelten konnte. Sodann fuhren. Ihre Majeſtaͤten 
unter Begleitung von einer unzähligen Menge von 
Equipagen um den Teich des Baumgartens, und verfuͤg⸗ 
ten ſich durch das Dorf Bubenetſch, an deſſen dekorir⸗ 
tem, mit dem Bilde des ländlichen Feſtes geztertem 
Thore die Unterthanen und Schulkinder der oberſtburg⸗ 
gräflichen Guͤter, in Beiſeyn ihres Vorſtandes und 
Geiſtlichkeit verſammelt, das beliebte Volkslied in Boͤh⸗ 
miſcher Sprache abſangen, nach der K. K. Burg zurück. 
Abends geſtattete endlich die ſich aufheiternde Witterung 
den Bewohnern der Hauptſtadt Preg, durch eine allge⸗ 
meine feftliche Beleuchtung ihre unausſprechliche Freude 
uber die allbegluͤckende Anweſenheit Ihrer Majeftäten 
des Kaiſers und der Kaiſerin, fo wie ihre ehrfurchtevolle 
biebe und treueſte Anhaͤnglichkeit, auf eine eben ſo im; 
poimite als unzweifelhafte Art an den Tag zu legen. 
Ihre Majeſtaͤten geruhten dieſen neuerlichen Beweis 
der innigſten Wonne und des tiefgefühlten Glͤcks aller 
Bewohner Prags mit der angeborenen Allergnaͤdigſten, 
Huld aufzunehmen, indem Allerhoͤchſtdieſelben in Beglei⸗ 
tung Sr. Majeftär des Koͤnigs und des Prinzmitregen⸗ 
ten von Sachſen, von % auf 9 bis 11 Uhr Abends ſich 
nach allen jenen Punkten der Stadt begaben, welche 
einen beſonderen ſchoͤnen Anblick gewährten. Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben wurden auf dieſem langen Zuge, an welchen 
ſich uͤber 300 Wagen angeſchloſſen hatten, von den auf allen 
Straßen und Platzen in gedrängten Maſſen verſammelten 
Bewohnern der Hauptſtadt, fo wie den herbeigeſtröͤmren 
Landbewohnern mit einem unbeſchreiblichen Jubel empfan⸗ 
ke und bis in die Kaiferliche Burg zurück begleitet. — 
eſo 


nders reich und geſchmackvoll beleuchtet war aber 


das neuerbaute Roßthor, das Altſtaͤdter Nathhaus, das 
K. K. Generals Commando, Gebäude, das Ständiſche 
Letater, das Wienerſche Fabrik⸗Gebände, die adelicht 


kindlich durchdringt. 
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Reffource, das Locale des kaufmänniſcken Vereins, das 
Gartengebaͤude des Grafen v. Schönborn, das Gebaͤude 
der K. K. Kammeral⸗Gefällen, Verwaltung, das K. K. 
Konvifts Gebäude, die Schuͤtzeninſel, das Graf Clam⸗ 
Gallas ſche, Graf Chriſtian Waldſteinſche, Fuͤrſt Collo⸗ 
redoſche, Fuͤrſt Ferdinand Lobkowitzſche und noch mehrere 
Palais, das Haus des Großhändlers Moritz Zdekauer 
und noch ſehr viele andere Privathaͤuſer, deren Aufzaͤh⸗ 
lung ſo wie die genaue Beſchreibung der Beleuchtung 
ſelbſt einem beſonderen Werke vorbehalten bleiben muß. 
Bei dem Haufe des Schneidermeiſcers E. Krach, wels 
ches gleichfalls ſehr geſchmackvoll decorire und reich bes 
leuchtet war, geruhten Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin ein eigenes verſaßtes Lied, 
welches daſelbſt von deſſen 75 Geſellen abgeſungen 
wurde, huldreichſt von dem Eigenthuͤmer ſelbſt anzuneh⸗ 
men. — Ihre Majeſtaͤten haben die bei dieſer Gelegen 
heit von allen Standen und Volkoklaſſen neuerlich au 
Tag gelegten Beweiſe der ungeheucheltſten Ergebenheit 
huldreichſt anzuerkennen und über das muſterhafte Be⸗ 
tragen der ganzen Vevoͤlkerung, fo wie über die Ord⸗ 
nungsliebe der wogenden Volksmaſſen waͤhrend dieſes 
unvergeßlichen Feſtes, welches, trotz des oft großen Ge⸗ 
dränges, auch nicht durch den geringſten Unfall geſtoͤrt wurde, 
Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit laut auszuſprechen geruher. 


Wien, vom 28. Auguſt. (Privatmitth.) — Nach 
Briefen aus Prag vom 25ſten d. erfreuen ſich JJ. 
MM. fortwährend der beſten Geſundheit. Am öden 
September gedenken Allerhoͤchſtdieſelben genannte Stadt 
zu verlaſſen, um ſich nach Troppau zu begeben. — 
Am 1. Septbr. wird Se. Durchl. der Fürft Metternich 
in Prag erwartet, von wo aus derſelbe JJ. MM. be, 
gleiten wird. — Briefen aus Trieſt zufolge, werden 
noch weitere drei K. K. Kriegsſchiffe in Bereitſchaft ger 
ſetzt, um einen zweiten und dritten Transport derjenigen 
Polniſchen Fluͤchtlinge, welche bis daher in unſern Staa⸗ 
ten verweilten, aufzunehmen und nach Nordamerika zu 
fuͤhren. 

Deut fchl an d. 

Münden, vom 22. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Ho 
heit der Prinz Karl von Baiern traf am 21. Auguſt 
von Tegernſee wieder in Muͤnchen ein. — Se. Durchl. 
der Herzog Auguſt von Leuchtenberg, welcher am 20 ſten 
d. M. von Caſtellamare (bei Neapel) abreiſen wolte, 
wird am 4. September zu München erwartet. 
Augsburg, vom 23. Auguſt. — Geſtern Abends 
halb 6 uhr trafen Ihre Majeftät die verwittw. Koͤnigin 
Karoline, von Darmſtadt kommend, vor den Thoren 
unſerer Stadt ein, und ſetzten, nachdem am Schieß⸗ 


graben die Pferde gewechſelt waren, die Reiſe nach 


Munchen fort. — Am gleichen Tage kam auch der 
Staatsminiſter des Innern, Fuͤrſt von Wallerſtein 
Durchlaucht, von Fuͤßen hier an, um ſich zu Sr. Maj. 
dem Könige nach Nuͤrnderg zu begeben. Se. Durcht. 
beſichtigte dieſen Vormittag das im Bau begriffene Lokal 
zur polytechniſchen Schule bet St. Katharina 
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Närnberg, vom 24. Auguſt. — Geſtern Abend 
iind Ihre Hoheiten der Herzog Max in Baiern und 
der Erbgroßherzog von Heſſen, und heute Mittag Se. 
Darchlaucht der Fuͤrſt v. Wallerſtein hier eingetroffen. 
JJ KK. MM. werden heute Nachmittag erwartet. 


Landau, vom 22. Auguſt. — Die außerordentliche 


A'ſiſe wurde heute geſchloſſen, indem der Angeklagte 
Bauman ebenfalls freigeſprochen ward. Uebrigens iſt 
er ebenfalls zuchtpoltzeilich angeklagt. 

Nach Berichten der Aſchaffenburger Zeitung 
iſt in Landau und deſſen Umgebung die vollkommenſie 
Ordnung wieder hergeſtellt, und nirgends waͤre die Ruhe 
au den Orten, durch welche die vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht Gewieſenen, von dem Landauer Aſſiſenhofe Frei 
geſprochenen paſſirten, geſtoͤtt worden. Bei den juͤngſten 
Zuſammenrottungen in Zweibruͤcken wurden indeſſen drei 
der Ruheſtoͤrer verwundet. 

Kaiſerslautern, vom 21. Auguſt. — Geſtern 
ſtanden 30 Buͤrger des Rheinkreiſes, welche die an den 


‚König von Baiern eingeſendete Proteftation gegen die 


Bundestages, Beſchluͤſſe vom 28. Juni 1832 berathen 
und entworfen hatten, wegen der darin enthaltenen In⸗ 
jurie gegen den damaligen Baierſchen Bundestags, 
geſandten und die Baierſchen Miuiſter, vor dem Zucht- 
polizeigericht hierſelbſt. (8 derſelben ſind theils ausge⸗ 
wandert, theils zu erſcheinen ſonſt behindert.) — Das 
Gericht vertagte nach Aftündiger Deliberation den Spruch 
auf heute. Der Spruch iſt denn auch erfolgt. Saͤmmt⸗ 
liche Angeklagte, mit Ausnahme des Buͤrgermeiſters 
Müller von Gerhardsbrun (obgleich derſelbe der Erklaͤ⸗ 
rung des Notar More und mehrerer andern beigetreten 
war), wurden zu einmonatlicher Gefaͤngniß⸗Strafe ver⸗ 
uctheilt. — Sammtliche Verurtheilte haben gegen dieſes 
Eckenntniß Appellation eingelegt. 


Stuttgart, vom 24. Auguſt. — Se. Majeftät 
der Koͤnig ſind geſtern Abend, von Baden zuruͤck, hier 
wieder eingetroffen. 


Kaſſel, vom 23. August. Se. Hoheit der Kurpriaz⸗ 
Mitregent iſt mit der Frau Gräfin von Schaumburg 
heute Nachmittag wieder im beſten Wohlſeyn von Ihrer 
Reiſe zurückgekommen und in Wilhelmshoͤhe eingetroffen. 


Frankfurt / M., vom 24. Auguſt. — Geſtern 
iſt Se. Hoheit Prinz Emil von Heſſen hier augekom⸗ 
men und im Gaſthaus zum Roͤmiſchen Kaiſer abgeſtie⸗ 
gen; ferner kam Herr Buchanan, außerordentlicher 
Geſandte der Vereinigten Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten am Hofe zu St. Petersburg hier an. 


Frankreich. 

Paris, vom 22. Auguſt. — Die Gefandten von 
Belgien, Portugal und Braſilien werden, wie es heißt, 
den Koͤnig nach Cherbourg begleiten. Auch ſollen meh⸗ 
rere andere angeſehene Perſonen Einladungen erhalten 
haben, an den Feſten und Beluſtigungen, die im dorti⸗ 
zen Hafen während der Anweſenheit des Königs ſtatt, 
finden werden, Theil zu nehmen. 


\ 
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In 5 ae der 
nach Cherbourg rt, werden g de Anſtalten zum 
Empfange Sr. Majeftät getroffen. Der dortige Stade⸗ 
rath hat für dieſen Zweck die Summe von 15,000 Fe. 
bewilligt. g f ö 

Einem Geruͤchte zufolge, hätte der Verein der Volks. 
freunde auf der Straße von hier nach Cherbourg dem 
Könige Emiſſarien vorausgeſandt, um die National- 
Gardiſten in den auf dieſem Wege gelegenen Ortſchaß⸗ 


i auf feiner Reife 


ten zu bewegen, bei der bevorftehenden Durchreiſe des 


Königs den Ruf: „Keine Baſtillen“, ertoͤnen zu laſſen. 
Die Oppoſitionsblaͤtter erblicken hierin eine abermalige 
Machination der Polizei. 
Der Herzog von Choiſeul, einer der Adjutanten des 
Königs, iſt geſtern von hier nach Brüffel abgereiſt. 
Der Graf v. Sampayo, der von Dom Pedro zum 


Ober⸗Kammerherrn der Königin Donna Maria ernannt 


worden, iſt von Bruͤſſel, wo er lange gelebt hat, hier 
angekommen. 

Nachſtehendes iſt, dem Journal des Debars zufolge, 
die von der Regierung Dom Pedro's dem Paͤpſtlichen 
Nuntius uͤberſandte Note: „Staats, Seeretariat der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten. An Seine Eminenz den 
Kardinal Giuſtiniant: „„Hochehrwuͤrdiger Herr! Seine 
Kaiſerliche Majeftät der Herzog von Braganza, Negent 
im Namen der Königin, hat in Erwägung, daß Eure 
Eminenz zu verſchiedenen Malen gewuͤnſcht, ſich nach 
Genua einzuſchiffen, mich beauftragt, Sie zu benachrich⸗ 
tigen, daß er es durchaus unbedenklich findet „wenn 
Eure Eminenz ſich am Bord der Sardintſchen Brigan⸗ 
tine Aminta, Capitain Emanuel Baſſo, einſchiffen, da 
Sie von dem Anerbieten Sr. Kaiſerlichen Majeftär, 
Sie durch ein Kriegsſchiff dahin bringen zu laſfen, kel. 
nen Gebrauch machen wollen. Damit Eure Eminenz 
Muße haben, die Einſchiffung Ihrer Effecten und alle 
uͤbrigen Angelegenheiten mit Bequemlichkeit zu beſorgen, 
iſt Ihnen bis zum 5. Auguſt Zeit gewährt. Ich hade 
die Ehre, Ihnen dieſe Befehle mitzutheilen u. f. w. 

Pago, den 31. Juli. F 

(Gez.) Candido Joſeph Zavier” 

Einige Blätter klagen darüber, daß die Regierung fo 
wenig Neues aus Portugal mittheilt. Wenn es auch 
vielleicht nicht wahr ſey, daß der König und die Mir 
niſter, wie behauptet worden iſt, im Briefwechſel mit 
dem Marquis von Palmella ſtaͤnden, fo erhielten ſie, 
fo meinen die Zeitungen, doch häufig genug Berichte 
aus Liſſabon und Porto, um das Publikum einiger⸗ 
maßen uͤber die dortige Lage der Dinge aufzuklären. 

In einem raifonnirenden Artikel über die Portugieſt⸗ 
ſchen Angelegenheiten, giebt der National feine Zufrier 
denheit mit der Entlaſſung des Marquis von Palmella 
zu erkennen, den er den Repraͤſentanten der Whigs und 
Doctrinairs nennt, und hofft, daß ſich Dom Pedro mit 
entſchiedeneren, d. h. republikaniſch gefinnten Männern 
umgeben werde. 47, Dr 

Das Memorial bordelais meldet: „Die offizielle 
Bekanntmachung der Anerkennung der neuen Portugie⸗ 
ſiſchen Regierung von Seiten Frankreichs und Englands, 
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wird, wie man behauptet, durch eine Unterhandlung vers 
zögert, die zwiſchen beiden Kabinetten. 

Vortheile, angeknuͤpft worden iſt, wel 
ren Verbuͤndeten für die der Königin Donna Maria 
gewährte Unterftägung zu bewilligen find. Frankreich 
verlangt die Abſchaffung des Monopols von 1703 und 
will mit England auf gleichem Fuße behandelt werden. 
Dieſe Forderung iſt gerecht und wohl begruͤndet; die 
Regierung muß daher bei derſelben beharren.“ 

Man wird ſich erinnern, daß die Mannſchaft der 
Migueliftifchen Brigg Urania, ſich vor längerer Zeit 
auf der Rhede von Breſt fuͤr Donna Maria erklärte 
und deren Flagge aufzog. Der Befehlshaber dieſer Brigg, 
Capitain Andrade, welcher der Regierung Dom Miguels 
treu geblieben war, befand ſich ſeitdem in Breſt, von 
wo aus er bei der dieſſeitigen Regierung vergebens auf 
Rückgabe des ihm in einem Franzoͤſiſchen Hafen von 
ſeiner aufruͤhreriſchen Mannſchaft genommenen Schiffes 
drang. Jetzt, nachdem die Truppen der Koͤnigin Donna 
Maria in Liſſabon eingeruͤckt find und ihre Regierung 
faktiſch dort begründet iſt, hat Herr Andrade, ſo meldet 
Galignani's Messenger, dem Marquis v. Loulé bei 
deſſen Durchreiſt durch Breſt erklart, daß er ſich der 
jungen Koͤnigin unterwerfe. 

Die Gazette de France widerſpricht dem von mehr 
reren oͤffentlichen Blättern verbreiteten Geruͤchte, daß 
der Fuͤrſt von Monaco mit der diesseitigen Regierung 
wegen Vereinigung ſeines Fuͤrſtenthums mit Frankreich 
in Unterhandlung ſtehe. 

Der National rät der Regierung, ein enges Buͤnd⸗ 
niß mit Aegypten zu ſchließen, um dem Ruſſiſchen Eins 
fluſſe im Orient, der durch das Buͤndniß mit der Pforte 
dauernd befeſtigt worden ſey, die Spitze zu bieten. 

Der Temps meldet, die Zahl der jungen Legitimiſten, 
die ſich nach Prag begeben wollen, um dem Herzog von 
Bordeaux gegen Ende des September zum Antritt ſeiner 
Maſorennität Glück zu wuͤnſchen, belaufe ſich auf 4000 
und Alle ſeyen Willens, die weiße Kokarde aufzuſtecken, 
fobald fie den Franzoͤſiſchen Boden verlaſſen. 

Gegen diejenigen Perſonen, die bei der großen Revue 
vom 28ſten v. Mts. verhaftet wurden, weil fie riefen: 
„Nieder mit den Baſtillen!“ wird die Unterſuchung 
thätig fortgeſetzt; einige derſelben find angeſchuldigt, ger 
rufen zu haben: „Nieder mit dem Könige der Baſtil⸗ 
len!“ andere ſollen wegen ihrer Widerſetzlichkeit gegen 
die ſie verhaftenden Gendarmen vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den. Außerdem dauert die Unterſuchung gegen die bei 
Hecrn Perardel verhafteten Theilnehmer an einem muth⸗ 
maßlichen Komplott fort; unter denen ſich mehrere Zoͤg⸗ 
linge dee polytechniſchen Schule befinden. ve 

as Journal du Commerce meldet nach feiner 
Correſpondenz aus Toulon, daß dort von der Einſchiffung 
von 4500 Mann nach dem Tajo die Rede ſey. RR 

Der Courrier frangais meldet: „Briefen aus Algier 
zufolge, herrſcht dort große Gährung; ſeitdem der Beſis 
dieſer Kolonie zweifelhaft geworden iſt, verbergen ſich 
die Unzufriedenen nicht mehr. Diejenigen, welche okt 
Niederlaſſungen gegruͤndet und Grundſtückt angekauft 


in Bezug auf die 
welche uns und unſe/ 


haben, tadeln bitter die Schwoͤche der Regierung, welche 
über dieſen wichtigen Punkt nichts zu beſtimmen wagt. 
Die Stimmung der Gemuͤther ſoll ſogar von der Art 
ſeyn, daß man einen faſt allgemeinen Aufſtand erwartet, 
der den Zweck haben wuͤrde, die Kolonie von Frankreich 
ganz zu trennen.“ IR > 
Das Journal des Debats beurtheilt die Schrift des 
Advokaten Pepin über die Juli⸗Revolution in folgender 
Weiſe: „Dieſe lebendige Schilderung der großen Ereig⸗ 
niſſe, deren Zeugen wir waren, fo wie der Männer, die 
an ihnen chätigen Antheil nahmen, iſt von hoͤchſtem 
Intereſſe und giebt uͤber die Vergangenheit wie über 
die Gegenwart nuͤtzliche Aufſchluͤſſe. Die Handlungen 
und Pläne aller deren, die in jenen denkwuͤrdigen Tas. 
gen eine Rolle ſpielten, ſind mit Offenheit dargeſtellt. 
Die Wahrheit und das Beſte des Landes find das allei⸗ 
nige Ziel des Geſchichtſchreibers. Das Werk des Herrn 
Pepin hat bereits zu lebhaften Erörterungen Anlaß ges 
geben; es beruͤhrt zarte Fragen und leicht verletzbare 
Intereſſen der Eigenliebe; der Bee widerlegt Ans 
ſichten und berichtigt Thatſachen und muß ſich alſo auf 
eine leidenſchaftliche Polemtk und auf den Widerſpruch 
der von ihm bekämpften Parteien gefaßt machen.“ — 
Der National beantwortet mehrere der Vorwuͤrſe, welche 
der Oppoſition in dem Buche des Herrn Pepin gemacht 
werden, durch Vorwürfe, die er ſeinerſeits dem Königs 
thum und der Regierung macht. — Der Courrier 
frangais ſagt, das Buch ſey geſchrieben, um die von 
den Haͤuptern der liberalen Partei der neuen Dpnaſtie 
geleifteten Dienſte herabzuſetzen. — Der Messager 
kuͤndigt an, daß naͤchſtens mehrere Berichtigungen der 
in obigem Werke falſch dargeſtellten Thatſachen erfcheis 
nen wuͤrden, namentlich werde ein authentiſcher Bericht 
über die Unterredung, welche die Herren Laffitte, Odilon⸗ 
Barrot und Arago am 6. Juni v. J., wahrend des 
Aufruhrs, mit dem Koͤnige hatten, bekannt gemacht 
werden. 

Von der vor einiger Zeit angekuͤndigten Geſchichte 
ſaͤmmtlicher Städte Frankreichs iſt die erſte Lieferung fo 
eben erſchienen; fie enthält die Geſchichte des zwiſchen 
dem Rhein, der Seine und dem Atlantiſchen Ocean 
gelegenen Theiles von Frankreich. Als Beilage zu die⸗ 
fen Werke wird unter dem Titel „Franzoͤſiſches Mu⸗ 
ſeum“ eine Sammlung von Kupferſtichen, die merkwuͤr⸗ 
digſten Staͤdte und Gegenden darſtellend, und unter dem 
Titel „der Chronikenſchreiber für die Jugend“ eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von einzelnen intereſſanten hiſtoriſchen 
Zuͤgen und Anekdoten erſcheinen. 

Paris, vom 23. August. — Die Reiſe des Ko, 
nigs, welche man fuͤr aufgeſchoben hielt, wird nun, 
wie es heißt, beſtimmt ſtattfinden. Die Königin, die 
Prinzeſſinnen und die jungen Prinzen werden den Ks 
nig begleiten, deſſen Abreiſe auf den 26. Auguſt feſtge⸗ 
ſetzt iſt. Am 11. September wird die ganze König, 
Familie in Paris zuruͤckerwartet. f 

Die Abreiſe der Königin Donna Maria if verſche⸗ 
ben worden. Einige glauben, daß die Nachricht von 
dem Marſcht Bourmonts anf Lifabon daran Schuld 


x zZ an 
ſey, während Andere die Verzögerung nur der Nichtan⸗ 


kunſt der in Hapre erwarteten Schiffe, welche zur Webers 
fahrt nach Portugal beſtimmt find, beimeſſen. 

Dem Vernehmen nach, wird der Herzog v. Orleans 
am 5. September eine Reiſe nach Turin antreten. „ 

Der Marſchall Gérard iſt geſtern Abend in St. 
Cloud eingetroffen, wo er ſogleich eine Audienz beim 
Koͤnige hatte, welche anderthalb Stunden dauerte. Heute 
Morgen ſehr zeitig begab ſich der Marſchall wieder nach 
St. Cloud. Es iſt fortwährend von einer Veraͤnderung 
im Miniſterium die Rede, der die ſofortige Aufloͤſung 
der Kammer folgen wuͤrde. \ ; 

Seit einigen Tagen befand ſich der Luxor im Cher⸗ 
bourg, wo er bis zur Ankunft des Königs bleiben und 
dann entmaſtet werden ſoll, um den Obelisk auf der 
Seine nach Paris zu bringen. Am Bord deſſelben be⸗ 
finden ſich noch ein Aegyptiſcher Sarkophag und einige 
lebende Geyer für die Koͤnigl. Menagerie. 

Der Renovateur behauptet, die früheren Rathgeber 
der Königin von Spanien, deren Entfernung Herr Zea 
Bermudez zu bewirken gewußt habe, befaͤnden ſich jetzt 
in San Sebaſtian und hielten dort ihre Verſammlun⸗ 
gen unter dem Vorſitze der Infantin Donna Carlota, 
Schweſter der Koͤnigin und Gemahlin des Infanten 
Don Francisco de Paula. Dieſe Rathgeber wären die 
Herzoge v. San Fernando und San Lorenzo und der 
Graf v. Punon,⸗Roſtro. 


Mehrere Blätter wollen wiſſen, der Graf v. Rayne⸗ 


val habe in ſeiner letzten Depeſche gemeldet, daß, nach 
einen Unterredung, die er mit dem Leibarzte Ferdinands VII. 
gehabt, der König ſich trotz der ſcheinbaren Äußeren 
Beſſerung in einem lebensgefaͤhrlichen Zuſtande befinde. 

Die Quotidienne enthält Folgendes aus Prag: 
„Die beiden Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu, denen 
der Baron von Damas die Erziehung des Herzogs von 
Bordeaux uͤbertragen hatte, ſind entfernt worden. Herr 
von Damas hat feine Entlaſſung eingereicht; fie iſt 
angenommen worden. Neue Wahlen ſind bereits ges 
troffen. Rüͤckſichten einer hohen Konvenienz erlauben. 
uns in dieſem Augenblick noch nicht, dieſelben bekannt 
zu machen; aber wir koͤnnen verſichern, daß der Name 
des Nachfolgers des Herrn von Damas und die Namen 
der neuen Lehrer alle Freunde des Königlichen Hauſes 
vollkommen zuftiedenſtellen und den Feinden deſſelben 
Stillſchweigen auferlegen werden.“ 

Man ſoricht von einer Broſchüͤre, welche Herr von 
Chateaubriand bei Gelegenheit der Majsrennität, des 
Herzogs von Bordeaux erfheinen laſſen werde. 

Aus Toulon wird vom 16ten d. M. geſchrieben: 
„Die hieſigen Militair und Marine⸗Behoͤrden haben 
Befehle zur Aufnahme und Einſchiffung von Truppen 
erhalten, welche im Beginn des Septembers hier ans 
kommen ſollen. Nach Einigen iſt dieſe Expedition fir 


Aigier beſtimmt, wo alle nur einigermaßen wichtige 


Punkte der Kuͤſte beſetzt werden ſollen, um dann einen 
Angriff auf Konſtantine zu machen. Andere behaupten, 
die einzufchiffenden Truppen wuͤrden nach Liſſabon gehen. (1) 
So viel iR gewiß, daß eine Expedition ſtattfinden wird. 
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In Marſeille iſt durch eine telegraphiſche Depeſche der 
Befehl angekommen, Transportſchiffe von 100—150 Toms 
nen Gehalt zu miethen.“ en 


Sr anni - 

Madrid, vom 16. Auguſt. — Der König behielt 
von feiner letzten Krankheit mehrere offene Schäden zu⸗ 
ruͤck, die jetzt von ſelbſt zugeheilt ſind, und das Befin⸗ 
den des Kranken durch andere Uebel, die ſich Darauf 
zeigten, verſchlimmerten. i 

Die Königin, fo wie die Infantin Louiſe Charlotte, 
ſollen ſehr beſtuͤrzt über die Exile ſeyn, die der Koͤnig 
vor Kurzem verfuͤgt hat. 

Der Infant D. Carlos ſoll den Koͤnig um Bewilli⸗ 
gung, nach Spanien zurückkehren zu dürfen, gebeten 
haben, mit dem Wunſche, ſich in Andaluſten aufhalten. 
zu duͤrfen; der Koͤnig hat jedoch dies Geſuch nicht be⸗ 
willigt, und beharrt darauf, daß ſein Bruder nach Ita⸗ 
lien gehe. Hierauf hat der Infant ſein Geſuch darauf 
beſchraͤnkt, wenisftens feinen Kindern zu geſtatten, nach 
Madrid zurückzukehren, um der Cholera zu entgehen, 
um in der Liebe zu ihrem Vaterlande und feinen Sit⸗ 
ten nicht fremd zu werden. Auch dieſe Bitte hat der 
Koͤnig noch nicht zugeſtanden. . 

Der Herzog von San Fernando iſt noch nicht in die 
Verbannung gegangen, er fol ſogar die Erlaubniß er⸗ 
72 — haben, einen Badeort in Spanien beſuchen zu 
dürfen. 

Vor einigen Tagen fanden in einer der Straßen der 
Hauptſtadt blutige Händel zwiſchen zwanzig Kavalleriſten 
ſtatt; dieſe kaͤmpften mit gezogenen Saͤbeln gegen ein⸗ 
ander, fo daß zwei davon todt auf dem Platze blieben. 
Politiſche Streitigkeiten ſcheinen den Anlaß gegeben zu 
haben, da man das Geſchrei: Calomarde lebe! Nieder 
mit Zea! Don Carlos lebe! Die Königin lebe! durch⸗ 
einander hörte. Vier von den Ruheſtoͤrern, die verwuns 
det waren, wurden verhaftet und ins Gefängniß gebracht. 


Portugal, 

Liſſabon, vom 13. Auguſt. — Die Liſſaboner 
Cronica meldet, Dom Pedro habe an das Grabmal 
ſeines Vaters einen Zettel befeſtigt, der die Worte ent⸗ 
halte: „Ein Sohn wollte dich ermorden; der andere 
wird dich röchen.“ — Am 31ſten v. M. nahm Dom 
Pedro, im Palaſte von Bempoſta, die Gluͤckwuͤnſche 
zum Jahrestage der Eidesleiſtung auf die conſtitutionelle 
Charte und zugleich zum Geburtstage ſeiner Gemahlin 
an. — Das vom General Kavier gegengezeichnete Dekret 
Dom Pedto's, als Regent, vom 28ſten v. M., an den 
Herzog von Palmella, Pair des Königreiches, wodurch 
er ihn, nachdem er nun ſelbſt angekommen, der bisherigen 


außerordentlichen Regierungs⸗Vollmacht überhebt, iſt in 


den Ausdrucken des hoͤchſten Lobes und Dankes abge⸗ 
faßt. — Durch ein Dekret Dom Pedro's aus dem aus⸗ 
wärtigen Amte vom Zten d. M. werden die 1828 er 
nannten bisherigen diplomatiſchen Agenten für Portugal 
im Auslande fuͤr entlaſſen erklart, worunter die 

ſandten: Graf von Otiola in Berlin, Baron von Villa 
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ſecca in Wien, da Cruz Guerreiro in St. Petersburg, 
Pereira in Rio Janeiro, fo wie die Geſchäftstraͤger und 
Attachés in Neapel, Stockholm, Paris, Madrid und Wien. 
— Durch ein zweites Dekret wird eine lange Reihe 
von Konſuln entlaſſen. — Der Kriminialrichter in Liſſa⸗ 
bon erhielt Befehl zum gerichtlichen Verfahren wider 
die angeſehenſten Migueliſten, welche die Haupiſtadt beim 
Einruͤcken des Beſrelungsheeres verlaſſen haben. — Die 
Proclamation Dom Miguels an das Volk und die Sol: 
daten iſt in dem amtlichen Theile der Liſſaboner Cro- 
nica abgedruckt. — Die Cronica von Liſſabon giebt 
einen ausführlichen Amtsbericht von dem Marſche des 
Herzogs von Terceira bis zur Einnahme Liſſabons, der 
ganz aus ſeinem eigenen Entſchluſſe hervorgegangen und 
ſelbſt von Napier für, zu gewagt gehalten worden. — 
Durch ein in der Cronica enthaltenes Dekret Dom 
Pedro's vom Eten d. werden alle Perſonen, die unter 
den royaliſtiſchen Freiwilligen gedient oder auf irgend 
eine andere Weiſe Dom Miguel unterſtuͤtzt haben, von 
ihren Poſten abgeſetzt. — Von militairiſchen Operatio⸗ 
nen in der Gegend von Porto oder an anderen Orten 
des Koͤnigreichs erwähnt die Cronica nicht das es 
eingſte. — Unter den verſchiedenen Verordnungen, welche 
die Cronica ſonſt noch enthält, befindet ſich auch eine, 
wodurch kraft Artikel 145 § 34 der conſtitutionellen 
Charte im Namen der Koͤnigin angekuͤndigt wird, daß 
ſo lange, als die militairiſchen Operationen gegen Dom 
Miguel's Truppen fortgeſetzt werden muͤßten, einige von 
den Formalitäten, welche Jedem feine perfänliche Frei⸗ 
heit garantirten, ſuspendirt bleiben wurden. 


Der Courier enthält folgendes Schreiben aus Liſſa— 
bon vom 12. Auguſt: „In dieſem Augenblicke herrſcht 
bedeutende Verwirrung in Liſſabon, denn inmitten des 
Jubels und während die Stadt noch ganz ohne Verthei— 
digung iſt, obgleich ſchon 19 Tage ſeit der Beſetzung 
durch die conſtiturionellen Streitkräfte verfloffen find, 
erhält man plotzlich die Nachricht, daß 8000 Mann der 
Migueliſtiſchen Truppen von Porto fortgezogen und bes 
reits bis Coimbra vorgeruͤckt ſind und ſich dort mit un— 
gefaͤhr 6000 Mann unter dem Herzog von Cadaval 
vereinigt haben. — Ein Bataillon der hieſigen Truppen 
iſt nach Villafcanca und andere nach Toresvedras deta⸗ 


ſchirt worden; man glaubt, daß der Herzog von Terceira 


in drei oder vier Tagen mit ungefaͤhr 4000 Mann 
regulaiter Truppen dem Migueliſtiſchen Corps entgegen 
marſchiren werde. 
wachung der Stadt 7 bis 8000 bewaffneten Bürgern 
anvertraut bleiben, deren Organiſation erſt eben begons 
3 hat. So viel über die gegenwärtige Lage Liſſa⸗ 

ns — 
ſo ſehen wir mit großer Spannung den Nachrichten 
von dort entgegen. Die vor Porto befindlichen Trup⸗ 
pen Dom Miguel 's werden noch immer auf ungefähr 
10,000 Mann geſchaͤtzt. Einige von den Schiffen Dom 
Pedro's ſind abgeſegelt, um den Verſuch zu machen, ſich 
Figueira's zu bemächtigen und die Verbindung Dom 
Miguel 's mit der See abzuſchneiden; man fürchtet aber, 


in Coimbra 


In dieſem Falle würde die Der. 
Grunde liegt, 


ſie iſt ſchlecht genug! — Was Porto betrifft, 


daß dies nicht gelingen werde, da die Truppen ſich jetzt 
n befinden, und der Mondego von jener Stadt 
an Für Boͤte ſchiffbar iſt. Peniche gehört der Königin, 
Am Sten waren zwei Dampfſchiffe mit Truppen ange⸗ 
fuͤllt im Begriff, dorthin abzugehen, um die Beſatzung 
zu verſtärken, und Admiral Napier wollte ihnen folgen, 
um in Uebereinſtimmung mit dem Herzoge von Terceira 
zu operiren, aber im Augenblicke der Abfahrt kam die 
Na hricht an, daß ein Corps Guerillas, haupt aͤchlich 
aus Matroſen der früheren Migueliſtiſchen Flotte ber 
ſtehend, Lagos umgeben, die Verbindungen abgeſchnitten 
und verſchiedene Exceſſe begangen haͤtte. Hierdurch 
wurde eine Veränderung des urſpruͤnglichen Planes noth⸗ 
wendig gemacht. — Ein in London zu miethendes 
Dampfſchiff wird die junge Königin hieherbringen. Vor 
den Burlings wird ſie der Admiral Napier in dem 
Dom Joao IV. erwarten, und ſie wird auf dieſem 
Schiffe in den Taſo einlaufen. — Dieſer furchtbare 
Bruderkrieg wird bald ſchlimmer wüthen als jemals. 
Die Conſtitutionellen find nicht ſtark genug, um ihren 
Feinden die Spitze zu bieten. Das Land ift augen⸗ 
ſcheinlich nicht in dem Grade für fie, wie man erwars 
tet hatte.“ . j 
In einem von dem gedachten Blatte mitgetheilten 
Privatſchreiben aus Liſſabon vom 13. Auguſt heißt 
es unter Anderem: „General Ramorino iſt mit ſeinen 
300 Mann aus Bordeaux in Liſſabon angekommen, wo 
aber ihre Dienſte mit dankbarer Anerkennung abgelehnt 
worden ſind. Es iſt ein Dekret zur Eroͤffnung einer 


Anleihe von 800 Contos Reis unter vortheithaften Ber 


dingungen fuͤr die Anleihe zu 5 pCt. in der Liſſaboner 
Oronica erſchienen; das Projekt hat ſchon beträchtliche 
Theilnahme gefunden. Der Herzog von Palmella ift 
mit einem Auftrage nach England und Frankreich bes 
ſtimmt, fo wie bei feiner Ruͤckkehr zum Präfibenten der 
Pairskammer an des Herzogs von Cadaval Stelle, der 
einzige Rang, wozu ihn noch zu erheben in des Regen⸗ 
ten Macht figud, Die Cortes ſollen zum 1. Januar 
einberufen and bis dahin die jetzigen Miniſter beibehal⸗ 
ten werden. Am Morgen des 12tem wurden Gerüchte 
verbreitet, daß 12,000 Mann vom Feinde von Porto 
gerade auf die Hauptſtadt abmarſchirt ſeyen und die 
hieſige Regierung ſogleich ein Embargo auf alle Schiffe 
im Hafen legen wolle. Letzteres geſchah auch wirklich 
am folgenden Tage. Das Embargo ift zwar noch nicht 
publicirt, aber es fird ſchon den Schiffern Klarirungen 
verweigert worden. Die Abſicht, welche hierbei zum 
iſt noch ein Geheimniß. In dieſem 
Augenblicke, wo ich dieſen Brief abfende, fliegen eine 
Menge Raketen auf, und das Kaſtell ſalutirt. Ich 
weiß den Grund nicht, glaube aber, daß die Regierung 
gute Nachrichten erhalten hat.“ — Die geſtrige Times 
giebt wieder zwet „aufgefangene Briefe,“ als: 1) von 
Herrn von Alpuim von Menezes an den Migueliſtiſchen 
Finanzminiſter Grafen da Louzao, Anlethe-Angelegenher⸗ 
ten betreffend, aus Paris vom 10. Juli; 2) von Dom 
Mignels Geſandten in Paris, dem Grafen da Ponte, 
an Visconde von Santarem, vom 12. Juli, unter An⸗ 
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derem ein Geſpraͤch mit dem Ruſſiſchen Geſandten de 
treffend. Heute liefert ſie einen „aufgefangenen Brief“ 
an den Herzog von Cadaval von Herrn Saraiva, aus 
London vom 10. Mai, üder des Letzteren diplomatiſche 
Bernichtungen in London. i . 
Die irres enthält ein Privat Schreiben aus Li ſſa⸗ 
bon vom 12ten d. M., worin es unter Anderm heißt: 
„Der Herzog von Terceira hatte bei feinem Eiuruͤcken 
in Liſſabon nur 14—1500 Mann, lauter Portugieſen, 
da die Franzoſen in Algarbien zurückgeblieben; ſeitdem 
jedoch hat derſelbe 5000 Mann regulairer Truppen nebſt 
600 Pferden und 10 Kanonen organiſirt. Mit dem 
11ten d. begann eine vorruͤckende Bewegung nach Sans 
tarem hin, wo zum 16ten d. alle Streitkräfte der 
Pedroiſten konzentrirt werden ſollen. Es kommen fort 
während viele Deſerteurs heruͤber; andere begeben ſich 
in ihre Heimath, wobei fie unterweges arge Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten veruͤben, was nur zu Gunſten der Conſtitutio/ 
nellen gereichen kann, indem dieſe auf ihrem Marſche 
durch die ſuͤdlichen Provinzen die ſtrengſte Mannszucht 
deobachtet haben. Das Fort Peniche iſt in vollkomme⸗ 
nen Vertheidigungs Zuſtand geſetzt, die Garniſon 800 
Mann ſtark, meiſt Deſerteurs von Cadavals Diviſion; 
ſie ſoll jedoch auf 2000 Mann gebracht werden, um 
einem Ueberfalle Bourmonts widerſtehen zu koͤnnen. 
General Ramorino's Dienſte hat die Regierung zwar 
abgelehnt, feine Leute aber angenommen; es find auser⸗ 
leſene Soldaten, und fie ſollen nach Peniche geſchickt 
werden. Admiral Napier ruͤſtet Schiffe nach Madeira, 
den Capverdiſchen Inſeln und Angola aus, die noch vor 
Ende dieſes Monats abgehen ſollen. Bei der ploͤtzlichen 
Beſitznahme Liſſabons find ſehr anſehnliche Vorraͤthe in. 
die Haͤnde der Conſtitutionellen gefallen, auch 60,000 Pfd. 
in baarem Gelde, der Ertrag der letzen Migueliſtiſchen 
Ankeihe. Das Schiff Perſeverance lief am 11ten d. 
mit 2000 Gewehren fuͤr Dom Miguel in den Tajo ein, 
indem der Capitain den jetzigen Stand der Angelegens 
heiten nicht kannte. Seine Ladung war natuͤrlich hoͤchſt 
willkommen. In der conſtitutionellen Chronik iſt der 
Proſpektus einer Anteihe von hoͤchſteps 800 Contos de 
Reis (900,000 Rthlr.) erſchienen, welche in drei Jah⸗ 
ten wieder getilgt werden ſoll, und zwar befonders durch 
den Ertrag von National- (d. h. geiſtlichen) Guͤtern; 
Re trägt 5 pCt. Zinſen, und Theilnehmer haben ſich 
bis zum 20ſten d. zu melden. Ein Viertheil der ges 
dachten Summe if bereits al pari gezeichnet, und man 
glaubt, daß das Ganze mit Ende der Woche eingehen 
werde. Der Finanz- Minifter zeigte große Thaͤtigkeit; 
den anderen Miniſtern wird von Einigen vorgeworfen, 
daß fie auf dem Wege der Reformen zu entſchieden auf⸗ 
träten. Eine Menge von Dekreten iſt ſichtlich gegen 
die Geiſtlichkeit gerichtet. Inzwiſchen ver ſaͤumt der 
Kaiſer nicht, regelmäßig die Meſſe zu Hören, Die an⸗ 
gebliche Ungnade des Herzogs von Palmella ſcheint nicht 
gegruͤndet zu ſeyn; vielmehr verſichert man, er ſey mit 
Opezial⸗Auftraͤgen nach England und Frankreich abgeord⸗ 
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Cadaval an die S 
den. Das Kabinet iſt mit einem Defret wegen Einbe⸗ 
rufung der Cortes beſchaͤftigt, die zum 1. Januar ange 
ſetzt ſeyn ſoll. Auf das Gerücht der Räumung Villa, 


net und ſolle nach feines Räctehe art des Heriogs den 


der Pairs Kammer geftellt wer⸗ 


Nova's durch die Migueliſten wurde Liſſabon freiwillig 
und allgemein aufs glaͤnzendſte erleuchtet“ 


Die Madrider Hofzeitung meldet aus Fare 
vom 5. Auguſt: „Vorgeſtern nahmen die Guerillas 
und einige Truppen Dom Miguels zum zweitenmale die 
Forts und die Stadt Caſtromarin den Truppen Dom 
Pedro's ab, die ſich nach Villareal und von dort hier⸗ 
her zuruͤckzogen. Eine Koͤnigsbrigg, zwei Miſtiks und 
einige Boͤte von Dom Pedro's Geſchwader, die Villa⸗ 
real gegenüber lagen, feuerten am Aten gegen die Trup⸗ 
pen Dom Miguels, die von dort nach Caſtromarin mar⸗ 
ſchirten und das Feuer lebhaft erwiederten. Da die 
Schiffe aber denen, die in der Stadt waren, keinen 
Schaden zufuͤgen konnten, ſo zogen ſich die kleineren 
Barken zuruck und die Brigantine näherte ſich den 


Barre des Hafens, um mit der nächften Fluch in See 


zu ſtechen. Am 27ſten v. M. nahm eine aus Bergbe⸗ 


wohnern beſtehende Guerilla Tavira ein und proklamirtt 


Dom Miguel I., fie wurde aber am 29ſten v. Mts. 
von einem Detaſchement von 350 Franzoſen, dis 
von Mertola kamen, vertrieben, und zerſtreute ſich 
in die Berge, die Franzoſen ließen 100 Mann Der 
ſatzung in der Stadt, der Reſt kam hierher. An die 
Stelle der in die Flucht geſchlagenen Guerillas erſchel⸗ 
nen aber unaufhoͤrlich andere und die hieſigen Behörden 
fuͤrchten jeden Augenblick einen Angriff. Die Truppen 
beider Parteien begehen viele Ausſchweifungen; dieſer 
Kampf gleicht, wie in vielen anderen Punkten, wenigſtens 
in dieſer Provinz fo auch darin dem Unabhaͤngigkeits⸗ 
Kriege, daß einer der kriegfuͤhrenden Theile aus Ausläͤn⸗ 
dern beſteht, da faſt ſaͤmmtliche für D. Pedro hier kaͤmpfen 
den Truppen nicht zur Portugieſiſchen Nation gehöten- 
In Villareal de San Antonio find alle Straßen ven 
rammelt und Batterieen errichtet, da aber der Platz 


ohne Truppen iſt, fo haben die Einwohner ihre Effekten 


und Familien auf die auf dem Guadiana liegenden 
Boote gebracht, wo fie unter dem Schutze des Spani⸗ 
ſchen Sanitaͤts⸗Kordons ſchlafen.“ 8 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt aus Pelves vom gten 
Auguſt: „Die Regierung Sr. Majeſtaͤt Dom Miguels 
hat Befehle ertheilt, in dieſer Provinz 4000 Mann 
von den in Beira und Alemtejo vertheilten Truppen zu 
ſammeln; dieſes Corps wird unſere Stadt, das Fort 
Gracia und den Platz Malban beſetzen und zur Reſerve 
dienen, um die aktiven Operationen in Algarbien und 
Eſtremadura zu unterſtuͤtzen. In Alemtejo iſt Alles 
ruhig und Dom Miguel unterworfen; der Magiſtrat 
von Portalegre hat den dortigen Biſchof, der bei dem 
Angriffe Villaflors nach Spanten entflohen war, aufge 
fordert, auf ſeinen Biſchofsſitz zurückzukehren.“ N 
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Die Madrider Hofzeltung enthält fol 
gendes Schreiben aus Liſſabon vom 6. Auguſt: 
„Das Volk der Hauptſtadt verharrt in dem Syſtem 
der ſcheinbaren 
Einruͤcken der Truppen Dom Pedro's annahm. Bei 
der Regierung hingegen bemerkt man eine Beſorgniß, 
welche verſchiedene Urſachen hat. Die gezwungene Orga— 
niſation der National⸗Milizen zu welcher alle waffen: 
fähigen Männer von 18 bis 50 Jahren genommen wer⸗ 
den, iſt allen, auch den exaltirteſten Anhaͤngern der 
Donna Maria, ſortwährend zuwider; ſie ſagen naͤmlich, 
dieſe Conſeription ſey härter als die Neapolitanifche, 
inſofern fie zum Kampfe genen Brüder und Landsleute 
zwinge und ſich auf eine groͤßere Anzahl von Perſonen 
erſtrecke. Die Freunde der Regierung und des liberalen 
Syſtems, das dieſelbe zu errichten ſucht, haben es übel 
aufgenommen, daß, während die militairifchen Operatio⸗ 
nen fortdauern, einige der Garantieen fuͤr die perſoͤnliche 
Freiheit ohne nahere Angabe derſelben durch ein in der 
Zeitung vom 3. Auguſt erſchienenes Dekret des Herzogs 
von Braganza ſuspendirt werden. Dieſe Beſchraͤnkung 
der bürgerlichen Freiheit, während von der Begruͤndung 
der politiſchen die Rede iſt, erſcheint ihnen als eine 
Widerſinnigkeit, zumal nicht angegeben iſt, welche Buͤrg⸗ 
ſchaften aufgehoben find und durch dieſes Stillſchweigen 
der Willkuhr der Regierenden um fo größerer Spielraum 
gelaſſen wird. Endlich hat die Entlaſſung des Marquis 
von Palmella bei allen hieſigen Einwohnern, die als 
Maria bekannt find, großen Um 
muth erregt; fie halten es fuͤr eine Undankbarkeit von 
übler Vorbedeutung, einen Mann von der Regierung zu 
dem die Partei Alles verdankt, was ſie iſt und 
der durch ſeinen Charakter und feine gemäßigten Prin⸗ 
zipien die meiſten Garautieen für Ordnung und Ruhe 
darbot. Eben ſo mißbilligen die einſichtigen Maͤnner 
allet Parteien das Deklet in der Zeitung vom 31. Juli 
gegen das Forum der Weltlichen und Ordens⸗Geiſtlichen, 
ferner das in der Zeitung vom 2. Auguſt, woducch die, 
jenigen Kloͤſter, die ſich für Dom Miguel erklaͤrt und 
Geſchenke für die Unterſtützung feiner Sache gemacht 
haben, der Zinſen, die einen Theil ihrer Einkuͤnfte aus⸗ 
machten, bebaubt werden (ein Dekret, das zugleich rege 
tishalr und eine Beraubung iſt), To wie den trockenen 
Ton, aut welchem man dem Nuntius Sr. Heiligkeit 
ich eine in der Zeitung vom 2. Auguſt enthaltene 
Note Erlaubnß ertheilt hat, ſich auf der Sardiniſchen 
Brigantine Amine nach Genus einzuſchiffen. In einem 
durchaus katholiſchen Lande darf man, wie verſchleden 
anch die politiſchen Anſichten ſeyn mögen, die Kirche 
und ihre Diener nicht ſo verwegen angreifen, ohne 


Gefahr zu laufen, daß der Boden zittert und die Geſell⸗ 


7 


Vom 2. September 1833. 


Ruhe und Indifferenz, das es ſeit dem 


mation Dom Mignels vom 


ſchaft aus ihren Fugen tritt. Rechnet man hierzu die 
Sorge, in. welcher die Regierung darüber ſchwebte, daß 
ſeit einigen Tagen keine Ueberlönſer erſcheinen und die Trup⸗ 
pen Dom Miguels nicht abtruͤnnig werden, ferner die Nach⸗ 
richten, die ſie aus Algarbien enthaͤlt, wo, wie allgemein 
bekannt iſt, ihre Truppen den Kuͤrzeren ziehen, und den 
Enthufiasmus, womit in allen Provinzen die Proclas 
29. Juli aufgendmmen wor⸗ 
den ſind, ein Enthuſiasmus, den die biefige Einwohner⸗ 
ſchaft nur mit Muͤhe in ſich unterdruͤckt, — ſo kann 
man ſich einen Begriff von der Angſt und Sorge der 
Regentſchaft des Herzogs von Braganza machen. Der 
Haupt- Artikel des Dekrets gegen das geiſtliche Forum 
lautet: „„Die von Welt; oder Ordens⸗Geiſtlichen gegen 
die buͤrgerliche Geſellſchaft veruͤbten Vergehen, welchen 
Rang jene auch haben mögen, ſollen von den gemöhnlis 
chen Tribunalen gerichtet und beſtraſt werden.““ Zu 
allem unſeren Ungluͤck kommt noch die Furcht vor der 
Cholera, die, nachdem ſie bedeutend abgenommen, in 
den letzten Tagen wieder einige Opfer gefordert hat. 
Gott gebe, daß fi die früheren Verheerungen nicht 
erneuern!“ . 5 
En g lan d. 

London, vom 23. Auguſt. — Vorgeſtern wurde in 
Windſor der Geburtstag Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs auf 
glaͤnzende Weiſe gefeiert. 


Die Verhandlungen in beiden, Haͤuſern des Parla- 


ments waren geſtern und vorgeſtern ohne weſentliches 


Intereſſe für das Ausland. Eigentliche Debatten finden 
nicht mehr ſtatt, da die Miniſter, wie die Oppoſition 
zum Schluſſe der Seſſton zu gelangen wuͤnſchen. Das 
Unterhaus hat ſich geſtern bereits mit den Seſſional⸗ 
Addreſſes, d. h. mit den Gehalten fur die Beamten des 
Hauſes beſchaͤftigt, welches gewoͤhnlich die letzte Arbeit 
vor dem Schluſſe der Seſſion if, Man glaubt, daß es 
ſich morgen bis zum Mittwoch vertagen werde, um dem 
Oberhauſe Zeit zu laſſen, die noch ruͤckſtaͤndigen Geſchaͤfte 
zu erledigen, und daß Se. Majeſtaͤt am Donnerſtag in 
Perſon das Parlament prorogi en werden. RL 
Die hieſigen Blätter find mit Betrachtungen über 
die Portugieſiſchen Angelegenheiten angefuͤllt. Die Mor- 
ning - Post erklart, Bourmont habe die Belagerung 
Porto's aufgehoben, weil es nicht möglich gewelen waͤre, 
dieſe Stadt einzunehmen, ohne wenigſtens 3000 Mann 
dabei aufzuopfern. Die Migueliſten ſelbſt geſtaͤnden 
ein, daß das Gefecht vom 25ſten v. M. ihnen 1000 Mann 
gekoſtet habe! Uebrigens wären die Truppen noch im 
mer unerſchrocken und bereit, den Sturm zu erneuern. 
Ihre Artillerie ſey vortrefflich, wie Marſchall Bourmont 
ſelbſt anerkannt habe; die Soldaten treu und ergeben, 
aber der Mangel an Offizieren, vom Oberſten abwärts, 
ſehr groß. Dom Pedro habe unter den Portugieſen 
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keinen Zulauf gefunden, ſondern ſich fortwährend. aus 
England und Frankteich rekrutiren muͤſſen. Es ſey ein 
hinlaͤngliches Truppen Corps vor Porto zurüͤckgelaſſen, 
um einen Ausfall Saldanha's gehörig zuruͤckzuweiſen. 
Beſonders heftig aͤußert ſich das genannte Blatt über 
das Benehmen des Brittiſchen Kon uls, welcher die 
groͤblichſte Parteilichkeit für die Conſtitutionellen an den 
Tag gelegt und die Migueliſtiſchen Befehlshaber für 
den Schaden verantwortlich gemacht habe, den ihr Bom⸗ 
bardement veranlaſſen konnte. Den Angaben der More 
ning- Post zufolge, liefen von allen Seiten Adreſſen 
an Dom Miguel ein, und ſtatt 8000 einberufener Sol 
daten hätten ſich 12,000 freiwillig gemeldet. An Un 
terhandlungen, von denen die Rede geweſen, glaubt bier 
ſes Blatt nicht, weil die Parteien einander zu ſchatf 
gegenüber ſtaͤnden. Dom Pedro befinde ſich in dieſem 
Augenblick in den Händen der Partei von 1820, und 
allgemein trage man die weiße Schleife als Symbol 
dieſer Faction Die Times ſpoͤttelt Über dieſe Aeuße 
rungen, und meint, die Tory-Blaͤtter verſpraͤchen fich Io, 
viel von Bourmont, und doch habe dieſer noch gar 
nichts geleiſtet und ihre Erwartungen ſeyen bisher noch 
alle durch den Erfolg getaͤuſcht worden. Vielmehr wären 
authentiſche Nachrichten eingegangen, daß Bourmont 
feine Kanonen vernagelt und feine Batterieen zerſtoͤrt 
habe, ja ſogar ſein Marſch nach Liſſabon werde fuͤr eine 
Schein⸗Bewegung gehalten, deren eigentliches Ziel Ama 
rante oder Almeida an der Spaniſchen Grenze ſey. 
In der Times lieſt man: „Was die uneinnehmba⸗ 
ren Linien von Torres Vedras betrifft, ſo verdienen ſie 
jene Bezeichnung unter den jetzigen Umſtaͤnden gewiß 
nicht. Der Herzog von Wellington beabſichtigte, fig. 
uneinnehmbar zu machen, nicht gegen Liſſabon, woher 
der Herzog von Cadaval einen Angriff zu erwarten 
hätte, ſondern gegen eine von Norden heranziehende 
Armee. Es iſt daher ſehr leicht möglich, daß der Her 
zog von Cadaval, der ſich mit 4 — 5000 Mann vor 
Villaflor, der nur 1500 hatte, zuruͤckzog, und zwar als 
er auf die Behauptung der Hauptſtadt Alles hätte, 
ſetzen muͤſſen, jetzt, da der Herzog von Terceira hin 
länglich verſtaͤrkt iſt, ſich aus Torres Vedras, das nur 
gegen den Norden hin furchtbar iſt, entfernen und dieſe 
Linien der vereinigten Beſatzung von Liſſabon und Porto 
gegen die Migueliſten zu vertheidigen uͤderkaſſen wird. 
Wenn jedoch Bourmont und Cadaval wirklich mit 
10 oder 12,000 Mann den Herzog von Terceirs, der 
nur die Häſte oder den dritten Theil an Truppen be⸗ 
ſitzt, augreifen ſollten und die Hauptſtadt neutral bliebe, 
ſo könnte allerdings die größere Macht den Sieg davon 
tragen. Aber iſt es wahrſcheinlich, daß, wenn ein Plan 
zum Angriff auf Liſſabon ſich kund thäte, die, Beſatzung 
von Porto nicht gleich nach Liſſabon gebracht werden 
würde? Und wenn die Truppen der Königin ſich um 
den Tajo concentriteg, ſo wüßten wir nicht warum ſie 
dert nicht eben ſo ſiegreich ſeyn ſollten, als an, den, 
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f Lloyd's Agent in Porto meldet unterm gten d. M., 
es ſey ein Schiff von Dom Pedro's Geſchwadek abge, 
gangen, um Villa do Conde und Vianna zu blokiren, 
ein zweites nach Aveiro und Figueira, und ein drittes 
ſey in Porto angekommen. — Der Agent in Liſſabon 
ſchreibt vom 7ten: Figneita und Aveird ſeyen ſtrenge 
blokirt, und, wie vermuthet werde, auch ſchon die Hafen 
bis zum Duero. — Der Agent in St. Übes, vom Aten: 
Die Stadt ſey unter der Regierung der Röntgen ganz 
ruhig, wozu die Anweſenheit des Koͤnigl. Enzliſchen 
Kriegsſchiffes Leveret viel beigetragen 47 
Mit dem Koͤnigl. Schiffe Pantalon find Nachrichten 
aus Porto bis zum l4ten und aus Liſſabon bis 
zum 13ten d. M. in England angelangt. Die wich⸗ 
tigſte Nachricht iſt die Beſtaͤtigung der Angabe, daß 
Bourmont am 7ten die, Belagerung von Porto aufge⸗ 
hoben habe und mit der Haupimaſſe des Belagerungs⸗ 
heeres auf Liſſadon in Marſch ſich befinde. Er hatte 
ſeine Truppen ſo heimlich gus den Verſchanzungen ge⸗ 
zogen, daß erſt am Sten beim Abzuge der letzten Ko⸗ 
lonne die Belagerten davon Kenntniß erhielten. Dis 
Migueliſten nahmen alles Geſchuͤtz aus den noͤrdlich ge ⸗ 
legenen Verſchanzungen mit ſich, welche am 10ten von 
Saldanha, beſetzt worden; ſind. Die Muͤndung des 
Duero war wieder frei geworden, Die Truppenmacht, 
mit welcher Bouemont Porto verlaſſen hatte, wid auf 
12,000 Mann angegeben, und ſeine Abſicht ſoll eine 
Vereinigung mit dem Herzoge von Cadaval ſeyn, der 
die ſchon aus dem Kriege gegen Napoleon als Welling⸗ 
tons Lager beruͤhmten Linjen von Torres Vedras be⸗ 
ſetzt g haͤlt. Nach anderen Angaben ſoll die e Vereini⸗ 
gung bereits ſtatt gefunden haben und die geſammte auf, 
30,000 Mann geſchaͤtzte Macht Dom Miguels bei San⸗ 
tarem unter Bourmonts Befehlen verſammelt und zu 
einem Angriff auf Liſſabon bereit ſeyn. In letzterer 
Stadt war das Einrücken des Corps von Bourmont in 
Coimbra am 12ten bekannt geworden, und hatte ploͤtz⸗ 
lich allen Feſtlichkeiten ein Ende gemacht, Sogleich 
wurden Anſtalten zur Vertheidigung getroffen. Ein Ba, 
taillon zog auf Villa Franca, andere gegen Torres Ve 
dras, und der Herzog von Texceira ſelbſt, ſollte mn 
3.— 4000 Mann regulatrer Truppen dem Feinde ent⸗ 
gegengehen, und die Vertheidigung der Hauptſtadt der 
78000 Mann farken Nationalgarde ͤberlaſſen bleiben. 
Der Courier enthalt Folgendes: „Marſchall Bour⸗ 
mont verließ Porto in der Nacht vom Iten zum Sten g 
mit ungefahr 12,000 Mann Dieſes Corps. wurde 7 
oder 8 Tage brauchen, um auf xegelmäßjge Weiſe in 
Santarem anzukommen. Von Santarem aus würde er⸗ 
wahrſcheinlich auf der Straße nach Villg,Franeg, den 
Tajo entlang, auf Liſſabon vorrͤcken, auf welche. Weiſe 
er ſeine ganze Kavallerie auf dem rechten Flügel ent⸗ 
wickeln konnte. Dieſer Mari. würde, wenn er keinen 
Widerſtand fande, zwei Tage dauern „lo daß man ans, 
nenn kann, daß Bonemont am Sten den 20ſften vorn 
Liſſebeg ehen, wird, beſoadrrs da denken ah, in 
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Perſon vorangeeilt ſeyn ſoll, um die fuͤr die militairi⸗ 
ſchen Operationen nothwendigen Anordnungen zu tref; 
fen.“ Der folgende Nachweis dürfte unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht ohne Intereſſe ſeyn:“ 
Entfernung von Liſſabon nach Vill Franca 5½ Leag. “) 
NN Villa Franca nach Santarem Biisd zii 


Br ER 
„„ Santarem dach Vilerin- 11 
Liſſabon nach Torres Vedras ? 
e, Torres Vedras nach Olivielos 5 
un „ Olivielos nach Caldas Kainha 1 
„Liſſabon nach Elvas 30 158 
„ Lieſſabon nach Faro 8917 
10 4 „Liſſabon nach Bejjga 22 
„ Liſſavon nach Coimbra 33% + 
a „ Liſſabon nach Figueira 8 
has e, Liſſabon nach Porto: 51 ¼ 
Pe} „ „ Liſſabon nach Madrid 96 
Porto nach Valongo ° 2 „ — 
„ Balongo nach Amaranthe 8 s 
„Porto nach Braga erh Pt 
„ „Porto nach Villa da Conde 4 „ 


In te Porto nach Vlana 1 r 
Die Times berichtet in ihtem City⸗Artikel uͤber die 
Portugieſiſchen Angelegenheiten in folgender Weiſe: „Die 
widerſprechende Beſchaffenheit der Nachrichten, welche 
heute Morgen von Portugal eingegangen find, hak den 
Erörterungen uͤber dieſen Gegenſtand einen faſt pein⸗ 
lichen Grad von Intereſſe gegeben, und allgemein it 
man zu dem Glauben geneigt, daß Bourwont in dies 
fen Augenblicke mit Streitkraͤften auf Liſſabon marſchiere, 
welche darauf berechnet ſind, den Beſit jener Haupt⸗ 
ſtadt ſtreitig zu machen unde den Ausgang der ganzen 
Angelegenheit noch einmal in Zweifel zu ſtellen. Dieſe 
Anſicht wird uͤbrigens durch keine der Thatſachen beſta⸗ 
tigt, welche in den von Portugal eingegangenen Privat; 
schreiben enthalten find. Eine Sache iſt gewiß, daß an 
dem Tage, von welchem die Liſſaboner Briefe datirt find, 
alſo am 12ten d. der Marſchall Bourmont noch nicht 
in det Nähe jener Stadt ſeyn konnte; die Briefe aus 
Porto vem 10ten d. melden, daß er ſich am gten 
Abends noch wenige. Meilen von dort befunden habe. 
Wenn ſich nicht ein bedeutendes Corps Spaniſcher Trup⸗ 
pen mit dem Marſchall verbunden hat, — wie von 


einigen Seiten, jedoch ohne Angabe irgend einer zuver- 


läjfigen Quelle behanpfet wird, — ſo war er auf keinen 
Fall stark genug, um einen Angriff auf Liſſabon zu un 
tesnehmen: Man vermuthet daher auch in Porte, daß 


Doutmont nur beabſichtige Amaranthe zu beſeſtigen, dort 


eine Stellung mit ſeiner Armee einzunehmen uns den 
Beſitz det nördlichen Provinzen zu ſichern, in der Hoff 
nung auf irgend ein guͤnſtiges Ereigniß, oder um im 
Nothfall den Rückzug nach Spanien offen zu behalten. 
Man ſteht den nächſten Nachrichten aus Portugal un⸗ 

ter dieſen ſehr kritiſchen Umſtänden mit außerordentlicher 
Spannung entgegen“ 2 e 
Epe Portugieſiſche Leatztes beträ Cungefäht 4 Gali 
ſche Meilen. hs 


Die Ankunft des Marſchalls Bourmont in Santarem 
mit 30,000 oder 35,000 Mann am 12ten d. M. haͤlt 
die Times für ganz unmöglich. Nach dem letzten Ge⸗ 
fecht am 25. Juli ſeyen ihm nur 15,000 Mann effeh 
tiver Truppen geblieben, und unter dieſen ſolle noch 
dazu die Deſertion ſehr überhand genemmen haben. 
Von Porto nach Santarem ſey es 160. Engliſche Mei⸗ 


len; auch ſey es nicht moͤglich, daß die Armee dieſen 


Weg auf den ſchlechteſten Heerſtraßen Europa’s in fünf 
Tagen zurückgelegt haben könnte, da es doch ganz gewiß 
ſey, daß vor dem Sten der Abmarſch von Porto nicht 
geſchah. = * see s 5 

Ein Herr Iturbide, äͤlteſter Sohn des vormaligen 
Kaiſers von Mexico, iſt hier eingetroffen, und zwar als 
Legations Serretair dei der Mexicaniſchen Geſandtſchaſt 


am hieſigen Hofe. 


Schweiz. 8 

Baſel, vom 22. Auguſt. — Eine Geſandiſchaft 
von den den ſaͤmmtlichen 12 Gemeinden in und um 
das Reygoldswylerthal iſt mit einem Schreiben an dee 
Tagſatzung in Zuͤrich abgegangen, in welchem ſte die 
Nachtheile einer Trennung auseinanderſetzen und darauf 
hindeuten, daß keine Trennung beſchloſſen werde. — 
Der große Rath hat ſo eben mit 43 gegen 28 Stim⸗ 
men folgende Erklärung dekretirt: „Wir Buͤrgermeiſter 
und großer Rath des Kantons Baſel haben nach Ans 
hoͤrung der Berichterſtattung Unſerer am 17 ten d. M. 
an die Tagſatzung nach Zuͤrich abgeordneten E. Geſandt⸗ 
ſchaft, nach Einſicht eines Tagſatzungs⸗Beſchluſſes vom 
20ſten d., und in Betracht, daß ſeit der militairiſchen 
Beſetzung der Stadt Baſel die Anerkennung der Tag / 
ſatzung und ihrer Beſchluͤſſe fuͤr Uns als eine unaus⸗ 
weisliche Folge zu betrachten ſey, beſchloſſen: nach der 
im $. 2 des erwähnten Tagſatzungs⸗ Beſchluſſes enthak 
tenen Aufforderung, die Lostrennung von der ſogenann⸗ 
ten Sarner Konferenz in Gemäßheit des Tagſatzungs⸗ 
Beſchluſſes vom 12. Auguſt letzthin und die Anerken⸗ 
nung der Tagſatzung, ſo wie der fruͤher von derſelben 
gefaßten Beſchluͤſſe, betreffend die Angelegenheiten des 
Kantons Baſel, förmlich auszuſprechen.“ x 
Die Zeitung des Ober» und Nieder⸗Rheins meldet: 
„Unſer Baſeler Correſpondent berichtet, daß dieſe Stadt, 
aus Unzufriedenheit mit ihrer Lage, ſich von der Schweiz 
zu trennen beſchloſſen zu haben ſcheint.“ 
. TEN 
Modena, vom 17. Auguſt. — Vor ungefähr 14 Ta- 
gen wurde in unſerer Nähe, in dem Staͤdchen St. Polo 
im Gebirge, eine neue, wider das Leben unſeres Her- 
3098 gerichtete Verſchwöͤrung entdeckt. In Folge derſel⸗ 
ben find. ein Piemontefer und ein ehemaliger Richter, 
als die Haͤupter des Komplotts, verhaftet und gefänglich 
eingezogen worden. Sie hatten nichts weniger im Sinne 
als den Herzog auf feiner Durchreiſe nach Maſſa zu 


* 
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ermorden, weshalb auch die Reiſe unterblieb. — In 
Piacenza rotteten ſich vor einigen Tagen mehrere hun⸗ 
dert Muͤßiggaͤnger in der Nähe einer Thorwache zuſam⸗ 
men und bewarfen die Schildwache mit Steinen, dieſe 
aber gab Feuer auf das Volk und toͤdtete einen der 
Angreifenden, worauf ſich die Volksmaſſe zerſtreute. In 
Parma befreiten ſich vor Kurzem 70 zum ſchweren Kers 
kec verurtheilte Arreſtanten, wollten aber noch vor ihrer 
Entweichung ihre Rache an den zwei Gefaͤngnißwaͤch⸗ 
tern, von denen ſie nicht zum Beſten behandelt worden 
waren, auslaſſen, brachen daher in ihre Zimmer ein, 
erdroſſelten den einen und ließen den andern fuͤr todt 
liegen. Jetzt erſt wurde die Herzogliche Wache auf 
merkſam, und trieb ſie in ihre Gefaͤngniſſe zurück. 


Neun von dieſen Verbrechern wurden vor ein paar Ta, 


gen, als Anführer bei der Ermordung des Gefaͤngniß⸗ 
wöärters, mit dem Strange hingerichtet. 
Konſtantinopel, vom 9. Auguſt. (Privatmitth.) 
Wir leben noch nicht in der zuverſichtlichen Ruhe, welche 
nothwendig iſt, wenn Handel und Gewerbe von neuem 
bluͤhen ſollen. Die wohl ſehr zweifelhafte Sage, daß 
in dem zwiſchen Rußland und der Pforte neuerdings 
abgeſchloſſenen geheimen Vertrage, ſtatt aller ſchuldigen 
Contributionen die Souzerainktaͤt über die Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei an Rußland abgetreten worden 
ſeye (was zwar für die Pforte in pecuniärer Hinſicht 
keineswegs unvortheilhaft waͤre, indem der Tribut den 
die Pforte aus dieſen Fuͤrſtenthuͤmern zieht, nur etwa 
1 Million Piaſter, ſoviel als 136,000 Fl. beträgt, waͤh⸗ 
rend die Zinſen aus der Ruſſiſchen Schuld ſich allein 
ſchon auf 150 bis 200,000 Fl belaufen); die eifrigen 
Verhandlungen unter den Diplomaten und mit dem 
Pforten Mintfterinm, das Geruͤcht von großem Zwieſpalt 
zwiſchen einem Theile des Minifteriums und Divans 
einer- und dem Sultan andererſeits; feiner das Kreuzen 
einiger Ruſſ. Kriegsſchiffe im schwarzen Meer nahe am 
Bosporus; das trotz der Abfahrt der Ruſſen anhaltende 
Verweilen der Engliſch Franzöſiſchen Escadre bei Troja 
und Tenedos, in der Naͤhe der Dardanellen, das unauf⸗ 
hoͤrliche Ab- und Zugehen der Offiziere dieſer Flotte, 
welches wie eine Recognoscirung ausſieht; dies Alles 


beunruhigt die Gemuͤther, erhält die, öffentliche Stim⸗ 


mung geſpannt und hindert ſo das kaum begonnene 
Wiederaufleben des Handels und der Induſtrie. — 
Der Sultan hat nunmehr die Emiſſion der neuern 
Münzen allen Europäiſchen Geſandtſchaften angezeigt, 
und denſelben zugleich einen Ferman mitgetheilt, durch 
welchen die Ausfuhr aller alter und neuer Muͤnzen ver⸗ 


boten wird. — Insbeſondere ſcheint der Sultan ſeine 


vorzuͤgliche Sorgfalt auf die Armee zu richten, an deren 
Organiſation unter dem energiſchen Osman Paſcha eifrig 
gearbeitet wird. Von den Anhoͤhen von Ramitſchiſflik 
dis in das Thal der ſuͤßen Gewaͤſſer herunter iſt ein 
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Lager errichtet worden, wo nun tägfich Truppen ⸗Uebun⸗ 
gen ſtattfinden. — Vor 8 Tagen mußten wir wieder 
Zeugen einer großen Feuersbrunſt ſeyn, welche im Quar⸗ 
tier von Agazamiſchy mehrere Stunden wuͤthete und 


großen Schaden anrich tete. — Kürzlich hat die Regie, 


rung befohlen, daß die Franken und Raſas diejenigen 
Tuͤrkiſchen Quartiere, welche ſie ſeit der letzten großen 
Feuersbyunſt in Pera bewohnten, raͤumen ſollen. — Der 
Franzoͤſiſche Admital Baron Hugon iſt am 31ſten v, M. 
auf einem Engliſchen Dampfſchiff in Konſtantinopel an⸗ 
gekommen, am Zten d. aber bereits wieder nach den 
Dardanellen zuruͤckveſegelt. — Die beiden Ruſſiſchen 
Fregatten Fuͤrſtin Lowiez und Anna find am Aten d. M. 
mit Admical Ricord an Bord nach dem Schwarzen 
Meere abgeſegelt. — Nachſchrift vom 10. Auguft. 
Die Engliſch⸗Franzoͤſiſche Escadre iſt am 7ten d. von 
den Dardanellen nach dem Archipelagus zuruͤckgeſegelt. 
— Briefe aus Syra vom 25ſten v. M. melden, daß 
in Griechenland fortwährend Ruhe und Ordnung herr⸗ 
ſche. Zum Andenken an den zu Paris verſtorbenen, 
ſeiner Gelehrſamkeit wegen beruͤhmten Griechen A. Coray 
hatten die Bewohner dieſer Inſel einen impoſanten 
Trauer-⸗Gottesdienſt veranſtaltet. 


L 

Der Osservatore Triestino enthält ein Schreiben 
aus Alexandria vom 22. Juni, wonach man daſelbſt 
eine Expedition nach dem rothen Meere ausruͤſtete, um 
die von etwa 800 Arabern angeſtifteten Unordnungen 
zu unterdruͤcken, welche ſich den Tuͤrkiſch -Aegyptiſchen 
Krieg zu Nutz gemacht hatten, um einige Fahrzeuge des 
Vicekoͤnigs von Mekka und Djidda nach Moka zu ent⸗ 
führen und vielfältige andere Ausſchweifungen zu bes 
gehen. Man glaubte, daß der Vieekoͤnig hiervon Ver, 
anlaſſung nehmen werde, die Provinz Yemen, oder we⸗ 
nigſtens einen Theil derſelben ſich zu unterwerfen. Am 
21ſten kehrte derſelbe von Cairo nach Alexandria zuruͤck. 
Die Flotte ſtand im Begriffe nach Tharſus unter Segel 
zu gehen. Man ſagte, der Vicekoͤnig wolle in Kurzem 
mit großem Gefolge und einem Theile des diplsmati⸗ 
ſchen Corps nach Candia abreiſen. f 


ATEM. > 
Nach der in der Allgem. Preußiſchen Staats,Zeitung 


gegebenen Ueberſicht der Getreidepreiſe im Durſchnitt 


im Monat Juli in der Preußiſchen Monarchie war der 
hoͤchſte Preis des Weizens mit 69 ½ Sgr. in Saar- 
bruͤck, der niedrigſte mit 32½ Sgr. in Leobſchuͤtz; der 
hoͤchſte Preis des Roggens mit 52 Sgr. in Trier, der 
niedrigſte mit 27 Sgr. in Liegnitz; der hoͤchſte Preis 
der Gerſte mit 41% Sgr. in Saarbruͤck, der niedrigſte 
mit 17% Sgr. in Leobſchuͤtz; der hoͤchſte Preis des 
Hafers mit 32%, Sgr. in Kreuznach, der niedrigſte 
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mit 127, Sgr. in Glaß, alſo fie alle Getreide, Arten 
die niedrigſten Preiſe in Schleſten. e eee 


Am linken Ufer der Weſer, in der Nähe der Do⸗ 
maine Tonenburg (un Regierungs Bezirk Minden), 
iſt kurzlich in der Tiefe von 12 Fuß, zwiſchen einer 
Lage von Steingerölle, Sand und Lehm, das foſſile 
Gerippe eines Mammuths entdeckt worden. Die bereits 
aufgefundenen Reſte beſtehen in dem oberen Theile der 
Tibia, einem Theile des Schulterblattes und mehreren 
Stuͤcken von Roͤhrenknochen, die ſaͤmmtlich das Gepraͤge 
einer ungeheuren Größe an ſich tragen. Ein Baden: 
Zahn war ftuͤher ſchon gefunden worden. 


Ein Schreiben aus der Umgegend von Sillein im 
Trentſchiner Comitat vom 6. Auguſt (in der Leirziger 
Zeitung) meldet? „Seit dem 2. Juli regnet es in un⸗ 
tever Gegend unaufhoͤrlich. Vorgeſtern früh fing die 
Atmoſphaͤre an ſich aufzuheitern und ſchon hofften wir 
dauerndes ſchoͤnes Wetter zu bekommen, als ſich um 
12 Uhr Mittags der Himmel wie bei einer totalen 
Sonnenſinſterniß plötzlich verſinſterte und kaum 5 Mi⸗ 
nuten nachher im Weſten eine feurige Kugel in der 
Große eines Wagenrades auftauchte, die ſich in bogen, 
foͤrmiger Linie gegen das Strecezno'er Gebirge zog und 
nach wenigen Minuten mit einem, dem einſchlagenden 
Blitzſtrahl ähnlichen Geſchmetter zerplatzte, worauf der 
Regen in Strömen ſich ergoß. Seit dieſem Tage iſt 
eine empfindliche Kaͤlte eingetreten und heute erblicken 
wir die Alpen ſchon mit Schnee bedeckt.“ 


Todes » Anzeige. 5 

Nach langen Leiden an der Lungenſucht entſchlummerte 
den 31. Auguſt Abends nach 8 Uhr unſer älteſter Sohn 
Emil, Auscultator am hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes— 
Gericht, in feinem 26ſten Jahre, was wir F eunden 
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefgebeugt anzeigen. 
5 Fr. Noͤſſelt, Profeſſor. 
Henriette Nöſſelt. 
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Sheater : Nach icht. ee 
Montag den 2ten zum erſtenmale: Des Goldſchmieds 
Toͤchterlein. Altdeutſches Sittengemaͤlde in zwei 
Aufzügen von Carl Blum. Hierauf: Das Aben⸗ 
theuer in der Judenſchenke. Vaudeville in 

1 Akt von Louis Angely. 5 
Dienſtag den Zten zum zweitenmale wiederholt: Moſes 
oder die Israeliten in Egypten. Große 
heroiſche Oper in 4 Aufzuͤgen. Muſik von Roſ⸗ 
ſini. Coſtumes neu; die Decorationen neu vom 
Theatermaler Herrn Weyh wach; die Majchinerie 

vom Maſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 


„den, hat jedoch heute Inqt 


Warnungs Anzeige 
Der Weber Joſeph Maaſe, zu Zauchwitz Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes, am 5. Juni 1809 geboren, begab ſich 
am 25. Maͤrz 1828 waͤh end des Feiertags⸗Gottesdienſt 
des Morgens in der neunten Stunde und aus dem 
Gottesdienſte zu Bauerwitz heimlich in das Haus des 
Florian Neugedauer zu Zauchwitz, nahm aus dem 
Holzſtalle einen ſtarken Pfahl und ſtellte ſich damit hin⸗ 
ter die Stubenthuͤre, in eingeſtandener Abſicht, die 
allein darin und zu Haufe vermuthete 20jaͤbrige Tochter 
des Neugebauer, Namens Anna Roſina zu toͤdten, um für 
Verſchmaͤhung ſich zu raͤchen und demnaͤchſt deren Eltern 
zu beſtehlen. Beim Heraustreten des Mädchens wir 
einem Schaffe ſchlug dieſelbe Maaſe mit dem inzwi⸗ 
ſchen mit beiden Haͤnden erhobenen Pfahle vor die 


Stirn, ſo daß die Getroffene ſogleich auf den Hausflur 


hinſtuͤrzte; noch einige Schläge verſetzte ihr Maaſe, 
und ſchleppte deren Körper. bis an die Hausthuͤre, ſuchte 
hierauf die Schluͤſſel zum, Gewoͤlbe aus welchen, jo wis 
aus einem Behaͤltniſſe der Getoͤdteten er das vorgefun⸗ 
dene Geld im Betrage von 80 Rthlr. an ſich nahm, 
nachdem er noch die Anne Roſine bis in das unterhalb 
vorbeifließende Waſſer geſchleift hatte. 
Stimmen geſcheucht entfloh der Moͤrder, ward aber 
noch am naͤmlichen Tage in Jägerndorf betroffen und 
an. feine. inländiiche. Behörde abgeliefert. Das mehrfach 
und umſtändlich abgelegte durch alle Ermittelungen ber 
ſtaͤtigte Geſtaͤndniß über That und Abſicht widerrief 
Inquiſit theilweiſe und ganzlich bei Publication der 
nachgefolgten Erkenntniſſe des Kriminal und zwei⸗ 
ten Senates des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichtes von 
Oberſchleſten auf die Todesſtrafe des Raubmordes durch 
das Rad von unten und Verſcharren des Leichnames 
auf der Richtſtaͤtte, erwirkte ih auch dadurch Aufſchub 
der Vollſtreckung beider unterm 20. December 1830 
Alle hoͤchſt beſtaͤtigten gleichlautenden Urtheil. In Folge 
neuer Unterſuchung und anderweit ergangenen gleicher 
richterlichen Ausſpruͤche, deren Beſtaͤtigung von des Koͤ⸗ 
niges Majeſtaͤt unterm 21. Juli d. J. vollzogen wor⸗ 
Joſeph Maaſe die zuer⸗ 
kannte Todesſtrafe hierſelbſt eklitten. 
Coſel den 30. Auguſt 1833. BE 
Das Standiſche Inguifitoriat. 


Bekannt ma ch 


Die unbekannten Glaͤubiger der hierſelbſt verſtorbe⸗ a 


nen Frau Hedwige verwittweten Wegebau Inſpector 
Heller gebornen Renner werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre etwanigen Anſprüche an die Nachlaßmaſſe 
binnen heut und drei Monaten geltend zu machen, 


widrigenfalls ſie ſich nach Ablauf dieſer Friſt und nach 
erfolgter Vertheilung der Nachlaßmaſſe, an jeden Erben 


nur für feinen Antheil zu halten, berechtigt ſeyn werden. 
Hirſchberg den ten Auguſt 1833. N f 
7 Der Koͤnigliche Kreis Juſtiz Rath. 


ho mas. 


Durch nahe 


. 


Se 


sBretwmntmaiun 

Im Monat Mai k. J. wird der hieſige Buͤrger⸗ 

meiſterpoſten auf anderweitige 6. Jahte offen. Wir er⸗ 

ſuchen daher, desfallſige Anmeldungen zur Wlederbe⸗ 

ſetzung bis zum 1. October d. J. an uns gelaugen zu 

laſſen. Muͤnſterberg den 21. Auguſt 1833. 
8 : Die Stadt: Vergrdneten. 
Auctions Anzeige 


Auf den 22. September o. Nachmittags und 23ſten 


September c. Vor- und Nachmittags wird in Mond, 
ſchuͤtz der Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Herrn Paſtor 
Scharfenberg beſtehend aus Porzellan, Steingut, 
Glaͤſern, Meudles, Hausgeräth, Kleidungsſtuͤcken, War 
gen, Gemälden und Buͤchern, in oͤffentlicher Auetion 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu 

Kaufluſtige hiermit ein ladet. 

Wohlau den 24. Auguſt 1833. 
Das Gerichts⸗Amt von Mondſchüͤtz. 

. Pferdes Auctions: Anzeige. 
Montag, den Iren September d. J. follen 67 zum 
Koͤnigl. Militair⸗Dienſt unbrauchbare Pferde des Iten 
Cuiraſſir Regiments ausrangirt und demnachſt an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Couratlt 
Öffentlich verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige ſich am 
genannten Tage fruͤh um 8 Uhr bei der Regtments⸗ 
Wacht gedachten Truppentheils, in der Schweidnttzer⸗ 
Vorſtadt zu Breslau, einfinden wollen. j > 
Kant. »Duart: Wirrwitz bei Jordansmuͤhl, den 29ſten 
Auguſt 1833. i neh r 
Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. ſten 
Euiralfir Regiments, von Froͤlich. 

AU CET 0 


Neg. — 


& 


und Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Lei, 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und. Haus⸗ 
geraͤth an den Meiſtbletenden verſteigert werden. 


"Breslau den 27ſten Auguſt 1833. 
EN, an Arbe Eorhkalffartie? 
A N. 


Am gten Septeinber c, Vormittags von 9 uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤthe, an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den üſten September 1833. 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


Hef fentliche Verdin gung eines 
e Bir cken Baues. 120 
Der Dau einer maſſiven Bruͤcke, mit hoͤlzernem Be⸗ 
lage von kiefernem Holz, an der Breslau-Ohlauer 
Chauſſee, ‚über den Grenzgraben zwiſchen Brocke und 
roß⸗Tſchanſch ſoll inch. der dazu erforderlichen Ma, 
terialſen und Fuhren oͤffentlich an den Mindeſtfordern / 
den verdungen werden, und ſteht hierzu am gten Sep 


Am Iten September d. J. Vormittags von 9 Uhr 


ſtembet a. Nachmittuns um 4 Uhr im Geschäfts / Won, 


zimmer des. Königlichen; RegierungsGebaͤndes, vor Ur 


terzeichnetem ein öffentlicher Lieitations Termin an. 
Der Mindeſtfordernde, dem uͤbrigens der Bau, wenn 
der Anſchlag nicht uͤberſtiegen iſt, ſogleich im Termine 


zugeſchlagen werden kann, hat eine Caution von 


200 Nihlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 
zu erlegen und muß ſich auch verbindlich machen dieſen 
Bau (mindeſtens die, Mauerarbeit) bis zum 20. Octo⸗ 
ber d. I. zu vollenden. Die naͤheren Bedingungen 
ſind bei Unterzeichnetem zu erſehen. * 
Breslau den 28. Auguſt 1833. > F 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau, Inſpector, 
Nikolaiſtraße No. 8. 
Dran ür dar Birpadtung 


Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau-Urbar wird int ultimo 
December d. J. pachtlos und ſoll auf anderweitige 


6 Jahre wieder verpachtet werden. Behufs dieſer Wer 
pachtung iſt ein LicitationsTermin auf den 14. Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags 10 Uhr in der Wohnung des 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarii Herrn Woit angeſetzt wor⸗ 
den, zu welchem cautiousfaͤhige Pachtluſtige hierdurch, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ueber⸗ 
laßung der Pacht an den Meiſt- oder Beſtdtetenden, 


nach zuvoriger Berathung mit dem Ergaͤnzungs⸗Ausſchuß 


der brauberechtigten Bürger erfolgen ſoll. Die Bedin⸗ 
gungen können täglich : in der Wohnung des Herrn 
Stadt Kämmerer Anders eingeſehen werden und wird 
ruͤckſichtlich der Bedeutenheit dieſes Brau⸗Urbars bemerkt, 
daß daſſelbe das KrugaverlagsRecht auf die Schankſtaͤt⸗ 
ten hieſiger Stadt und der derlelben angehörigen Doͤr⸗ 
fer: Grunau, Cunnersdoff, Strarpitz, Schwarzbach und 
Hartau auszuäben berechtigt iſt. 
Hleſchberg den 15. Juli 18339. 4 
Der Verwaltungs- Ausſchuß der brauberech⸗ \ 
tigten Buͤrger. 
RER ER Auctions-AnZeige. un cu 
Freitag den 6ten d. M. Vormittags um 
9 Uhr, werde ich Ring No. 17. 3 Stie- 
gen hoch’ gute Meubeln, wobei sich ein 
mit blauem Moore überzogenes Sopha mit 
8 dergl. Stühlen befinden, desgl. mehreres 
Küchengeräthe und mancherlei audere Sa- 
chen zum Gebrauch gegen gleich ‚baare 
‚Zahlüng e e 
Pfeiffer, Auctions-Commies. 
Auction von Heringen | 
Dienstag den 3. September Nachmittag ui! 
3 Uhr werde ich am städtischen Heringskeller 
‚beim Eingange in die Elisabeth- Strasse circa 
50 Tonnen holländische Voll- und 
Ihlen - Heringe für auswärtige” Rechnung 
meistbietend gegen gleich baare Zuhlüng in Cou- 
rant verkaufen C. A. Fähndr beck. 


Naonpl rt 


r 


-. 


Gia vbarten » Verpachtung. 8 
Die durch den Tod des biehertgen Stakhütten Pach, 
tets erledigte Glashuͤte in Polniſch! Wirbit bei En 
ſtadt, ſoll ſogleich, oder auch von Weihnachten oder 
Johanni kommenden Jahres ab, auf 6 oder 12: Jahre, 
an cantionsfaͤhige und des Fachs kundige Perlonen 
verpachtet werden. Das Na tre, it bel dem Domi⸗ 
nium daſelbſt zu erfahren. 1 


Ein kleines Gut in der Hk d von Declan, ' 


in der, beliebteſten Gegend, mit ſchoͤn em 
15 nhaufe und uten maſſiven Wirth⸗ 
ſchafts Gebäuden, iſt unter sehe, gunehmbaren Be / 


A 8 zu verkaufen. 


Anfrage- und Adreß⸗Oukeau 
3 — Rathhaule eine Treppe . 


7 rg” 7 f f 19% 57 ja * 
Zam. gedenmttigen, Rome. N et kin Ghſthof 
zum weißen Storch, Antoni 25 und age, beim 
Gaſtſirth Herrn Schtetef, 2 2 Stiegen hoch No. 
ein ausarrangirtes Lager von diverſen jeiötiyn Ka 0 
in ganzen Stücken zu ganz herabgeſeß telt Kan 8 
verkaufen. Bandhändler, Sthuhm er er, Schlleidt 
Hutmacher und Pofamentiere moͤgen Harth, tefßecnilen, 

„oresiau den 31ſten August 1833, 
eee HI 
N ur 
. Silber An Gold zu Sch Mere; 
in verschiedenen Grössen, habe eine grosse 
Sendung‘ erhalten und verkaufe solches 
a D. cauf fm = * 


N 7 Al a; 2 4 


Br 185 I 
Wi kaufen 0 ar Mate Deka 
zen aller Art, zu feder Zeit und bezahlen 
ſolche ſehr preiswürdi i d 
Hübner et Se eine Stiege 
e und d 
Ecke 


un 


Bye 
Holz 
N 


en 


met an f eng“ dan) 


4 DIS 


ganz neue Ae von Birken; und . 


„ 


Ye 
25 


— 495 
Bea 


hen zum Ver Be der Kupf ſchmiede, Stra 
Das Naͤhete im Specer Gee r 


Se th 
920 S A werden 
auf Aae Oe um im Breelguſchen Ne 

er ent? 
geringe :“ Aaken; nt 
in die Snel ke Ilha fp fan dörteft) welche der zei, 
tige e wel, zur erſten und alleinis 
Aendpothek, zum billigen Zinsſuße verlangt. — 
Näheres hierüber a das Ki 15 . 5 
EICH frage und Adreß⸗Bureau gu PR 
Rn Den ens Treppe hoch. 


2 


im alt em 


7 c 
2 31198 


711 


. 


8 b ya A n z e i 
Auf ein anſtaͤndiges Hus in Breslau 2 ein Capital 
zur erſten Hypothek zu vergeben, ohne Einmiſchung 
eines Dritten. Das Naͤhere bei dem Herrn Schube 
in der Bude des Eingangs der Eliſabeth⸗Straße. 
— ——ä m — —V— 
Deutſche Lebens . e 
Luͤb eck * 12. 2 
Anderweitige Serchäfteverhäftniffe haben Herrn Heinrich 
Arnold in Schweidnitz bewogen, die bisher aeführte 
Agentur der deutſchen Lebens Verſi icherungs, Geſellſchaft 
abzugeben und iſt demnach 
Herr Moritz Kelbaß in Schweidnitz 


nad Ge np 


zum Agenten der Geſellſchaft von mir ernannt, und 


von der Direction beſtaͤtigt worden. 5 
Die Geſellſchaft übernimmt ‚m, den Prämien ihres 
Plans Verſicherungen 
Fans . das Leben einzelner wie verbundener Perfonen, 
auf Ausſteuer für Kinder, welche nach dem zur 
— lruͤckgelegten 21ſten Jahre derſelben von der Ser 
ſellſchaft ausgezahlt wird, 
— Leibrenten für einzelne und verbundene Perſonen. 
Die Verſicherten koͤnnen niemals fuͤr mehr als die 


ſeſtgeſtelte Ptaͤmie in Anſpruch genommen werden, und 


die auf volle Lebenszeit Verſicherten genießen den Voy⸗ 
theil, daß ihnen in feſtgeſtellten Dividenden die Hälfte 
des Gewinns der Geſellſchaft zugetheilt wird. Nähere 


Auskunft uͤber alle Ve haͤltniſſe der deutſchen Lebens⸗ 
Verſccherungs, Geſelſchaſt ertheilen die Agenten derſel⸗ 


ben, als: 

405 Herr due Kelbaß in Schweidnitz, 
Carl Stockmann in Jauer, 1 
1 1243 „Conrad Schneider in Bunzlan, 
85 she, Car Eng mann in Gruͤnberg, i 

* 5 O. G. Bauch in Herrnſtadt, 


is 


+ 


= die unterzeichnete Haupt⸗Agentur zu Breslau, wo⸗ 


ſelbſt, die Versicherungen anzumelden, und Plaͤne, For⸗ 

mulare zu den üblichen Atteſten, und Rechnungs⸗ Ab, 
ſchluͤſſe abzufordern ſind. 

Breslau den ten September 1833. 

s Mori 

„Schweiger 


Sn 


Seife w Haupt- Agent, 
traße 975 


51780 Handlung es. Veelegung. 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt ah, daß ich 
de ſeit vielen Jahren auf der Albrechtsſtraße ge⸗ 
fuͤhrte Porcellain-; Steingut, Glas-, Galänterie une 
Lakirtei Waaren Handlung vou heute an, in mein am 
Ringe (Naſchmarkt⸗Seite ) ro“ 46. gelegenes Haug 
verlegt an und dieſelbe gemeinſchaftlich mit 1 
Bruder Johann e e jedoch unter der 
Firma i Doms ck Comp. ſortſetzen werde, Für 
das mik bisher‘ geſchenkte Wohlwollen fuhle ich mich 
dankbar verpflichtet und bitte um deſſen 
ergebenſt Ft 

Breslau beh : Zäſten Age 


Ai; 


anz Doms. 
1833. 


5. im goldnen Loͤwen. 


Fortbauer ganz 


5 


— 


de chenet Feuer. Berficherunge: 
Geſellſchaft. 15 
Ab derweitige Geſchäfts⸗Verhaͤltniſſe haben 500 
Heinrich Arnold in Schweidnitz bewogen, die bieher 
geführte Agentur der Aachener "Feuer, Verſicherungs Ge⸗ 
ſellſchaft abzugeben, und iſt demnach : 
Herr Moritz Kelbaß in Schweidnitz 2 
zum Agenten der Geſellſchaft von mir ernannt, und von 
der Direction beſtaͤtigt worden.. 
Die Geſellſchaft uberninnnt Berfi icerungen gegen 
Feuer sgefahr: 
auf Gebaͤude in Staͤdten und ihren: Iupalt ab. 
Mobiliar und Waarenlagers; 
auf Dominialgehaͤude und andere ländliche Grund⸗ 
ſtuͤcke, Getreide, 
6 Art, und 105 
N auf Waaren während des Lendetabspotke. dr 
Nähere Auskunft über alle Verhaͤltniſſe der Aachener 
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft ertheilen die Agenturen 
zu Schweidnitz — Charlottenbrunn — Herrnſtadt — 
Oels — Ohlau — Brieg — Coſel — Neiſſe und die 
unterzeichnete Haupt Agentur, woſelbſt Verſicherungen 


— 


anzumelden, und die Ver ſicherungs⸗ Bedingungen, Ans 


trags Formulare und Rechnungs- Abſchlüͤſſe abyufocdern 
PR den 2, September 1833. 
Daune Ygenzur zu Breslau, 
Moritz Geiſer, 
Schweldniber⸗ Straße No. 5 im goldenen eowen. 
a Bekanntmachung 
Die Unterschriebne Agentur übernimmt fort- 


während Annieldungen zur Versicherung des 


Rind- und Schaaf-Viehes, wobei neuerdings die 
Anstalt die Bediugungen noch günstiger gestellt 
hat, sowohl für den Wohlauschen als nahe ge- 
legne Kreise Exemplare der Statuten al für 
5 =. zu erhalten: 
8 der Vieh-Versicherangätfhstalt zu 
nn bei Winzig. 


nu Anzeige. 
0 Mae Bohn iſt N No. 33. 
Dr. dethal, 


rate 25 ud Geburtshelfer. 


— —̈ — — 8— en 

Da viele meiner Leſekunden faͤlſchlich ſind berichtet 
worden, als ſey ich mit meiner Leihbibliothek nach 
8 gezogen, ſo zeige ich ergebenſt an, daß dies 
nicht geſchehen iſt, ſondern ich meine Bibliothek auf 
die Schweidnitzer Straße No. 53. ins Bitterbierhaus 
verlegt und mit der neueſten Werken der vorzuͤglichſten 
riftſtellern vermehrt habe. Sich ei m m e l. 


Auswärtigen Verwandten und Freunden beehre ich 


mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die hieſige 


Apotheke für eigene Rechnung übernommen habe. 
dont den 20. u 18330 


u ard Wolf. 


— — — 


3884 


Vieh und Wollen aller 


„ 


Literariſche Anzeige. 
In der Jaͤger ſchen Buchhandlung in Frankfurt 
a. M. iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring- und Kranzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Untrügliche Mittel zur Erkennung der 

Magenbeſchwerden und enkeibs⸗ 

Krankheiten, 

deren Verhuͤtung und Heilung. 
Ein Rathgeber fuͤr die d. n, welche au Er⸗ 
brechen, Durchfaͤllen, Magenkrampf, Magen⸗ 
und Darmen- Gicht, Goldader, Aeinbeſchweie 

den u. ſ. w. leiden, 
von Dr. L. A. Me tz. 
84 broſch. Preis 10 Sgr. 

Ungeachtet der zahlloſen Belehrungen, welche in vielen 
Schriften dem Unkundigen uͤber mancherlei Krankheits⸗ 
Verhaͤltniſſe geboten werden, haben die intereſſanten 
Aufſaͤtze des Herrn Dr. Metz in Darmſtadt doch da⸗ 
durch beſondern Eingang bei einem großen, Publikum 
gefunden, daß fie. in. einfacher inge acer Sprache 
geſchrieben jedem leicht verſtaͤndlich ſind. — Es iſt die e 
gute Meinung dem Verfaſſer durch zahlreiche, Briefe 
und Daukſagungen aus allen Gegenden zu Theil, gewor⸗ 
den, und hat er ſolche auch in obiger Schrift gerecht⸗ 
fertiget. Auf folgende Schriften, welche ſchon Vielen 
im Fall der Noth weſentliche Dienſte geleiſtet, erlauben 


* 
= 


wir uns daher noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen: 


Metz, Dr. L. A., gründliche und ſichere 
Heilung des Rheumatismus und der 
Gicht, nebſt einem Anhange uͤber die ho 
mdopatpifhe er ent der 
beiden genannten Krankheiten. 8. broſch. 

ER! Sgr. 

— — untruͤgliche Mittel zur Verhuͤtung und 
Heilung aller Verſchlei mungen 
des Halſes, der Lunge und der 
Verdauungswerk zeuge. — Ein ſicherer 
Rathgeber für alle diejenigen, welche daran 
leiden, oder ſich dagegen ſchuten wollen. — 
Zweite vetbeſſerte N 8. broſch. ö 


7 


Er nz ei ge. 
Bei u ns it erſchienen und bei G. P. A d { 
pres id Ring, und See 10 bee 2) 


Preußens Stam m baum 4 
aus dem Haufe Hohenzollern. 
Ein Beitrag zur Vaterlandskunde von M. Heinemann. 


elterariſche 


Mit dem Bildniſſe Sr. Majeftäct des Königs Friedrich 


Ate Auflage. 8. geh. 77% Sgr. 
Fröhlich c Camp. in Berlin. 


Zweite Beilage 


be III. 


ng 


23 


No. 205 der orlulkgirten Schgeſchen Zeitung. 
Wom 2. September 1833. 4 


Zweite Beilage zu 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm er Korn in Bresia u erſchien 


ſo eben: f 3 4349 1 f 

e Vsö 

Provinzialblätren 
185 3. 


Achtes Stück. Auguſt. 
Preis: 5 Sgr. 


Inhalt. ö 
3 Bartholomäus Stein 155 ſeine Beſchreibung der Stadt 
Breslau, von Dr. J. G. Kuniſch. 
2. Noch etwas über den Bartholomaeus Stenus von Brieg, 
von G. S. Bandtke. 
3. Die Gymnaſien Schleſiens und des F Antheils der 
. Ober⸗Lauſitz, von C. G. Nowack. (Fortſ. egung.) 
4. Kecon und Wirken Caspar Schwenckfel t's von Oſſig, von 
Albrecht Wachler. (Beſchlilß.) 
5. Ueber die Miſſeons⸗ ereine unferer Tage, von E. D. 
Beling. 
% Erinnerungen aus alten Zeiten. (Fortſ. ) 
„Ueber das Apothekergewerbe, deſſen freien Betrieb und 
eigentlichen Ertrag. 
8. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtaͤnde 
von provinziellem Jntereſſe. 
9. Chronik. 
10. Getreide- Preiſe. 
—— 11. echſel⸗, Geld⸗ und elfen, Gourſe. f in 


Liter Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial Blättern. 


Achtes Stück. Auguſt 1833. 
Preis: 3 Ogre. 0 


umny 


ET aber Oeſterrelch (1832 u. 33.) 

1. Genre⸗Bilder aus Oeſterreich von Auguſt Ellrich. 

2. Deſterreich, wie es iſt, Gemälde von H. Normann. 

3. Dandrama von Ofen und Peſth 

4. Reiſe nach ei. im 5 1831, von Welfg. 
Menzel. 4 

5 Caragoli. + 2 

Beſchluß. 


2 Deut ſche Sprache us). 1 
11. Lehrgang des Lantierunterrichts, vom Prof. Stern- 


12. Lautierworterbuch zum Lehrbuch des Lautierganges 
13. Begrundung, Unterſcheidung und Uebung der erjten und 
weſentlichſten Sprachbegriſfe, dem Prof. W. Stern. 
14. Erſte faßliche Anweiſung zum vollſtandigen dentſchen 
Sprachunterricht, von Ur. W. Haruſſch. 
15. n . in der Klein⸗Kinder⸗Schule, von Dr. 
ieſterwe 
16. Entwürfe 705 Tehandlungen und Reden, von 2 25 
annegießer, 
3. Schulorganiſgtion. (1833.) 
1. Oymnafium und Bürgerſchule in ihrem Verhältniß zu 
nander und ihrer dadurch bedingten Einrichtung, von 
. F. Berg „ann. 
2. Verſuch über die zu dem Studium erforderlichen Cigen⸗ 
ſchaften ꝛc., vom Prof. Th. Fritz. 


ziehung auf Schwangerſchaft und Entbindung. 


e Schriften (1832). 


ug onomiſch 
f Di Himmelskunde, von Dr. 3 C. Gelpke. 


e Firſterne ſind keine ae von J. G. C. ganıpel. 
15. Medis al⸗Verfaſſung. (1832,) 
ericht aut Schleſten für das 


1. General Sgnitäts 
Jahr 1 1830. 5 
2. Die Preußiſche Medicinal⸗ Berfüffung 227 n Dy. x. 
{ Schnitzer. 1 


Literariſche Anzeige. 
Bei uns iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslan (Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke) und Th. 
5 in Neiſſe zu haben: 


Die Geheimniſſe der Frauen 
zur Erhaltung der Schönheit 
und Geſundheit des Buſens. 

Nebſt einer Anweiſung, die Necepte m ſelbſt ae ſerti⸗ 
gen. Von Or. T. L. Rechlitz. gr. 8 e; 10 Sgr. 


S chwangerſchafts⸗ Kalender 
zum Geb-auch fär eine leichte und ſichete Berechnung 
der Enibindung, nebſt einem kurzen Unterrichte in Dry 
Von 
Dr. A. J. A. 7,98%. 
Ueber die Blähungen, 
als einer eit unerkannten Urfache ſchwerer Zufaͤlle und 
Krankheiten Niebſt Angabe ſicherer Mireel, ſich don 
denſelden zu heilen, und der Abbt og und Beſchrei⸗ 


Desderger * 8. geh. 


bung 41 ier Maſchine, um ſich ſesleich von denzelben 
zu beireien, Von einem vraktlſek en Arzte. gr. 8. 
geh. 12 Sgr. 
Seni gg S0 98 in 2 
eiter griſche 211 67 ‘ 
Bei G. P. Aderholz in Breslau Ri find 


Kränzelmarkt⸗ cke) iſt zu haben: Fe 
Neue Hausapotheke, 


a ; bei den 1 8 
Newöhulſcen Krankheits verfallen. anwendbar. 
Broſch. Preis 12 Sgr. 

Dieſe ſehr nutz liche Se anhalt die deſten 
2 11 0 Abzehrung Auſſtoßen des Magens 
Augen ſckmerzen — ukich — Bruſtverſchlei⸗ 
ange — Engbruͤſtigkeit — Flechten — Geſchwnre — 
Gicht — Gliederreißen — Hämderhoiden — Haut⸗ 
Ausſchlage — Herzklopfen — Hüften — Hppockendne 
— Hoſt'rie — Krämpfe — Leſbesverſt ole un — Da 


genſchmerzen — Melancholie — Mutte beſchwerden — 
Nervenſchwaͤche. — Rheum e = Schlaf uch — 
Sg windel — Verſchleimung Wochſelßeder — Zu⸗ 


teien. 4 2er fe 


er Ze ð 
— 
— 
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Die Musikalien - Leih- Anstalt 


f. F. G Fr 
am Rin 


ist mit den neuern und allerneuesten Erscheinungen, 
vermag, so sehr bereichert worden, dafs sie bei der Reichhaltigkeit des Lagers 


den Anzahl der ihr einverleibten Werke die feste Versicherung ‚geben 


4 

- —— 
CCC 
Welche die musikal. Literatur aufzuweisen 
und der bedeuten- 
kann, dals sie mehr als 


jede andere vielleicht ähnliche Anstalt sich der ihr stets zeither in hohem Maalse, geschenkten 


Berücksictigung aufs Neue empfehlen zu 


können berechtigt zu seyn glaubt, da sie weder 


strengung noch Kosten scheute, um sich als Anstalt der Art, sowohl durch Feststellung der bil- 


ligsten Bedingungen, als auch dem Rufe der seit 52 


jahren bestehenden, im In- und Auslande 


bekannten Handlung, welche obige Anstalt ins Leben rief, durch die fortgesetzte Thätigkeit auf 


das Vollkommenste zu entsprechen. 


Subſcription auf ein literar.⸗artiſtiſches Werk, 
die Lieferung zu 6 Gr. = 7½ Sgr. : 


Zu haben in Breslau und Krotoſchin bei 
F. E. C. Leuckart, 
in Glatz bei J. A. Hirſchberg: 
Kos mor ama 


oder. Gemälde des Schoͤnſten und Merk wuͤr⸗ 


digſten aus Natur, Kunſt und Menſchenleben 
verbunden mit Novellen, Erzaͤhlungen und humoriſtiſchen 
Auffätzen im proſaiſchen und poetiſchen Gewande; 
6 in monatlichen Lieferungen. N 
Jeder Subſeribent verpflichtet ſich auf 
nicht mehr als 1 Heft. 
Erſtes Hes, welches zu Jedermanns Einſicht in allen 
Buchhandlungen bereit liegt, enthaͤlt: 
1) die ſehr gelungenen Abbildungen aus Frankreich: 
a) Panorama von Paris. 1s Blatt. gr. Folio. 
b) Pantheon oder Kirche der heiligen Genovefa in 
2 5 Paris. 
c) Platz Louis XV. (Greve, Platz) in Paris. 
dg) Umgegend von Bordeaux. 5 
2) Beſchreibung dazu in Reiſebildern von Dr. Adrian, 
Dr. O. L. B. Wolff ze. a 
3) Die Verſchwoͤrung der Pazzi in Florenz, hiſtoriſche 
Novelle von Ludwig Storch. 

Außer der hoͤchſt eleganten äußern Ausſtattung durch 
die beigegebenen Abbildungen und Druck und Papier, 
zeichnet ſich dieſes Werk noch beionders durch geiſtreiche 
Behandlung des Textes, der ſowohl in intereſſanten 
Reiſebildern, Beſchreibung zu den Abbildungen, als auch 
in jedem Hefte eine Novelle unterer beliebteſten No⸗ 
vellendichter liefert, vor allen ahnlichen Unternehmungen 
aͤußerſt vortheilhaft aus. 

Quedlinburg, Auguſt 1833. 
Verlagshandlung von Louis Hanewald. 


f Penſions Offerte. f 
Eine einderloſe Wittwe wuͤnſcht gegen ein billiges 
Hbonorar ein oder zwei Penſionairs in Koſt und Pflege 
zu nehmen. Das Nähere: Neuecwelt Straße No. 2. 


Cataloge’urd Anzeigen werden gratis ausgegeben. 


Liter ariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderbolz in Breslau (Ning und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 
Erſter Unterricht in der Naturlehre. 
Ein Leitfaden fuͤr Elementar-Klaſſen von J. A. Herr. 
5 te Auflage. 8. 4 Sgr. 
Auf 10 Exempl. wird 1 Exempl. frei gegeben. 7 


Kurze Auweiſung zum Kopfrechnen 
nebſt vielen praktiſchen Rechnungs⸗Aufgaben. Ae Auf 
lage. 8. geh. 214 Sgr. . 
Auf 10 Exempl. wird 1 Exempl. frei gegeben. 


Das Ganze des Tabaks⸗Baues. 
Durch einen erfahrnen Oekonomen, der ſich viele Jahre 
damit beſchaftigt hat, von ihm ſelbſt niedergeſchrieden. 

8. geh. 7¼ Sgr. 


Chriſtkatholiſche Vesper ⸗ Andacht, 
welche ſowohl oͤffentlich als zu Hauſe nuͤtzlich verrichtet 
werden kann. Von H. W. Herpers. 8. geb. 2½ Sor. 
f C. W. Lichtfers in Neuwied. 


Ta backs Offer te. 
Deutſchen Portorico No. 1 das Pfund 5 Sgr.; 
deulſchen Portorieo No. 2 das Pfund 4 Sgr.; looſe 
Canaſter- Sorten von vorzüglicher Guͤte, und Kraus; 
tabacke in allen Qualitäten empfiehlt in ſtets forgtältig 


bearbeiteter Waare zu den moͤalichſt niedrigen Preiſen 


die Tabacks⸗Fabrik von 
5 ieee, 
. Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zuckerrohr. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
Mein direet von Harlem bezogener Transport Rn: 
menzwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches ich den ge⸗ 
ehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannichfan 
tigſten Sorten und Preiſe find aus dem biernder zu 
verabfolgenden Catalog näher zu erſeben. 
Guſtav Heinke, Earlsftraße No. 10. 


n 


folche im Ga 


ferner 


u, fette, Englifce Maßes, Heringe, 
vw 


neue Säerithe Boll: Heringe, ö 
nebſt allen anderen hear neuen Heringen, 1 den 
billigſten PER R 

„Cart Fr. Keitſch, 

in Be eslau, ı€ e e No. 1 


Ein Seen Lager von 
ſehr ſchoͤnen eds St. Julien’ 
dito Medoc St. Fes e: aufladen 
empfing und verkauft Billigſt, ſo wi 1 
1822r Markebrunner und ® f 
Neuchateller Champagner 
C. W. Schwinge, 
Kupferſchmiedeſttaße No. 16. im wilden Man 
5 Thee Offerte. 

Extra feinen Pecco⸗ Bee mit, weißen Si 
pr. Pfd. 80 Sgr. und 66 Sgr. Extra fein Perl⸗ 
Thee (kleinkuglich) pr. Pfd. 70 Sgr. und 2 hie, 
in Parthien billiger, U | 

F. Jaͤkel. 
Ofen ⸗ Ebner nr 5 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene 


nzen wie im Eidee billiger als er 


verwandeln und bei ſehr geringem Holzbedarf 


ſie lange warm erhalten, empfingen Be 
und veckaufen ſehr billig 

Huͤbner und Sohn, 

eine Stiege hoch Ring- und Hintermarkt⸗ 

(Kränzelmarkt) Ecke No. 32. 


„ Portorico Melange 
aue der Fabrik des Heren Wilh. Roch in Magdeburg 
in 2 Pfd. Paketen 1. 8 Sgre pr. Pfd., bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt. 
Obgleich alle bisher aus genannter Fabrick gelbekekten 
Tabacke allgemeinen Beifall fanden; fo glaube ich den⸗ 
noch dieſe neue Sorte Rauchtaback, ſowohl wegen ihrer 


b 


* * 


Leichtigkeit, als auch des angenehmen Geruchs ganz ber‘ 


ſonders empfehlen zu konnen. ni 
Beides empfing ich eine Sendung 
Deutſchen Cana ſter 
in 4 Pfd. Paketen a 4 Sgr. pr. Pfd., bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt. Dieſe Sorte hat bereits bewieſen, daß 
auch fur wenig Geld, etwas Gutes geliefert werden 
Eduard Worehmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe. 


Schoͤne neue ſchottiſche Heringe 
und zwar in Be geboͤheten Tonnen, verfauftbilligft 
H. A. Fiſcher, Karlstraße No. 45% 


. 
Reue ollandi He 
dai ich in e W offerite Wehre d 10 


— 


— 


abacks⸗ Offerte 

1 7 3 gewählte Parthien 

A feinen amerikaniſchen Blatter⸗Tabacken haben mich 
den Stand geſetzt, nachſtehende drei Sorten Canaſter: 

Oſtende No. 1. das Pfund a 10 Sgr., 

z Dftende No. 2. Er 

Odſtende No. 3. : $ 

als eine wahrhaft prei beute, angenehme und leichte 

Pfeife Taback empfehlen zu können. Indem ich ein 

geehrtes Publikum hierauf aufmerkſam zu machen mir 

erlaube, verſichere ich bei Abnahme von Parthieen den 


dä möglichen ER 
E Carl Ficker, 
a. e Oblanerftraße Nro. 28 


e 8 eee 
Vi 19. een ee ei 
Gut ee e Waſch⸗ Seife, das 
4 zu 4 Sgr., den Centner mit 
u. 5 1.52 Rihlr. empfiehlt 

. Franz Karuth, 

. Eliſabeih⸗ Straße (vormals Tuchhaus) 
* im goldnen Elephant. 


x: 


TTT N 
. EU -TULG REN 


von Fiſchbein, beſtes Glanz⸗Stuhlrohr, Buchsbaum und 
Ebenholz, Mahagoni-Bloͤcke und Fourniere, Elfenbein⸗ 
Claviaturen, gewalztes Neuſilber, ſo wie Gummiſchuhe, 

ae und Grob⸗Perle erhielt und offerirt 
die Kurzwaaren⸗ und Produtten Handlung 

eu des L. S. Cohn jun., 
und Bluͤcherplatz No. 19. 2 

Fileiſch⸗ Aus ſchlebeg weh, 
heute. ie, den Aten September, El io mei ep 


ur 


Gaͤſte ergebenſt einlade. Lan 75 
im ſchwarzen Bie in Popelwitz 
Großes Quartier 


im Pokoyhofe am Carlsplatz; der 1ſte Stock, beſtehend 


in 8 aneinander Tech reihenden großen Zimmern, (faͤmmt⸗ 
lich neu. gewahlt.). Hierzu gehoͤren: eine große Kuͤche, 
ein neuer Koch⸗ und Bratofen, welcher noch zwei daran 
ſtoßende Stuben mit heitzt; eine kleine Küche, Keller, 
Boden, Stallungen und Wagen Gelaß nach Beduͤrfniß. 
Auch einige Schüttbäden. find, ſo wie die angezeigte 
Wohnung baldigſt zu vergeben, worüber der daſige 
Hausmeister das Naͤhere beſagt. 
Vermiethun 


Auf der Albrechtsſtraße No. 18, 5 Königl. Regie 


rung zegenuͤber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben bez 
ſtehend, zu Michaeli zu vermiethen, und das Naͤhere 
par terre zu erfahren. 

Im Hauſe Neo. 33. auf der Junkernſtraße iſt Ne 
dritte Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Keller und Bodenraum zu vermiethen und kann zu 
Michaeli bezogen werden. Das ‚Nähere iſt im a 
ſelbſt zu erfragen. 


— 3368 


30 1 : Ie 

M eee, e 

Do. 2. Mieol „Suse he cn. ns, eine Hands 
lungs- Gelegenheit, beinahe für jedes Geſchaft paſſend, 


ſogleich oder zu Michaeli. 
angetommene Fremde. 

Am zoſten: In den 2 Bergen: Hr. v. Franken⸗ 
derg, KLandes⸗Aeſteſter, von Bogislawitz; Hr. Kkuſchke, 
Bürger, von Warſchau; Hr. Faſfong, Sberammann, von 
Krüiſchen; Hr. Kraufeneck, Büchdrackkgeideſizer, von Gum 
binnen, Ht. Steinmann, Juſtiz⸗Compaſſſarius von Ohlau; 
Hr. Mich aeles, Hr. Liljenbau, Kaufleute, von Glogau. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Schneider, Kaufm., von 
Dahme. In der goldnen Gans: Herr Alberti, Me⸗ 
dizinal⸗Aſſeſſor, son Frankfurt a. O.: Fraͤulein v. Riitmann, 
von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. Tſchirning, 
Attillerie⸗Karitain, von Kopenhagen: Hr. Hetrmaun, Rent 
nlefſter, von Kupp; Hr. Bergmann, Inſveeker, ven Kamenz; 
Jan ge Hergeſell, ans BETEN beide - 
do tibor. — Im goldnen Zepter; Oi, Mons hp, 
Land g gel, 1 c pi A1 ohr, indie, 
don Kaliſch; Güte eſitzetin Brig wsfa,- von KRAenescih. — 
Im weißen Adler: Frau und Hoffmann, von 
Glogau; Frau Kaufm. Uhli, von Stettin. — Im weißen 


Storch: Hr. Cohn, Kaufm., von Wermbrunn; Hr. Nech⸗ D Re En = 
"Min, Karg. von Nee oe eren. een Math | Die. ee e, 1 10 
leute, e Hr. Haber, Kaufmann, von Nee: Hr. Tenden für 1 Fla ster. | 8 Mon. 626 — 
Fal zug, Kau, m; von, icradt — 3 e Id. Ba um: Hr. Paris fr 300 Fr.. 2 Mon — 
mam, Gert Kondukteur, von Berlin; ec dal Lip rig in / echt. Tah! a % 1037 — 
thums Gerich's⸗Dirgetor, gon Veſſſe: Hr. Exbr, rr ! M. Zahl, 1033 BE: 
,,, 2 Mn TI 
och, Juſtiziarius, von Strehlen — In der Hoden I yore „ ara. — 75 
uber Hr. Iwanowski, Doktor der Rechte, von Wilna; Dito 2 %, — 404; 
Hr. Walicky, Doktor d. Poiloſ., von Riga; Hr. Thalheim, i 133 Aral ne 1005 5 
Kammerrath, von Oels; Hr. v. Hautcharmoy, Rittmei . . 1 8 
von Feſtenberg. — In der goldnen Krone: Hr. Tdiel, 
Kaufmann, von 5 e 27 u ) Is | toten 
tor, von Landshut; Hr v. Tpszka, Lieutenant, aus DE Holla RAα⁰⁰, Cen 00%). — we 
preußen. — Im goldnen Löwen: Hr Drazewski, Ein; Kaiserl. Ducaten ... „wir. 132 — | N 
n — Im goldnen Hirſchel: Herr Friesen NEN Be ee 1 DE 
Schi „Hr, Nwin, Kouflente, von Epin; Hr. Zippert, Hr. Louzid err Jun sand | — 
a er eit, von Onejenz 0 Kenkromig, Dr. Ben- Fele, Caran, = e 


got n m 
air, von Neiſſe. — Im 


Wechsel-, G 


Hamburg in Ba 


— — 
— 


von Mur me Hr Sarnvwken — Jm 


en Bau m: 


u. Nawiezynskt, 
en Storch: Hr. Wolen⸗ 
berg, Kaufm., von Po en. — Im goldnen a: Hr. 
v. Hoffſtein, Hauptmann, von Schleswig; Hr. Heinze, Sieh, 
tath, von Berlin. — Im weißen Adler: Hr. Meyer, 
Neferendarius, He Poroſchin, Kandidat d. Phil”, beide von 
Berlin. Im Privat⸗Losis. ten Kaufmann, 
von Hirſchbera, Schweidnitzerſtr. No. 44 Hr. Hörder, Kauf⸗ 


von 
ft 


mann, von Greffenberg, Reuſcher. No. 283 Pr. Möoͤcke, 


Kaufm., von Neiſſe, Schmiedebt. No. 53 Kt. Thaer, Aka⸗ * 
demie⸗Director, von Moͤgſin, Buttuerſtr. No. 291 Hr. Nieo⸗ 
lai, Tonkünstler, von Berli, Ohlauerſtr. No. 9 H Huͤußig, 
Landſcharts Seckretalr, von Frankenſtein, Burgfeld No. 7. 


Effecten-Coürse in Breslau | 5 
31. August, 1833 eo 
r. Courant. 


22] Briefen Dr 


1434 


eld- und 


7 


. 922 
cp — 


Weehs „l Coarse. . 


2 Men 
4a fee 


Amsterdam in Cour. 
nd’ 


Boninskp, Kaufmann, von Sohreu — In der Fecht⸗ . en r. Couranı 
ſchule: Hr. Dresdner Hr Pulvermacher, Hr. Nul, Or. Effecten - Course. D 
Opalentzer, Hr. Fürth, Kaufleute, von Liſſa. — Im Pri⸗ = 2 a 
FLat,Logis: Hr v. Garnier, von Turcewe, Oblauerfiraße | Sraat«-S-Nutd- Scheine , . : . 18° 1° 904 “= 
Menz. e iin 4 „ raus. . Anleilie bon 181804 — Ye 
Am ziſten: In den 3 Bergen: Hr. v. Möder, Lien ‚ED Dette, de vor 172,5 e b 
tenant, von Berlin; Hr. v. Stülpnigel, Lieutenant, von Sechandl. Pram,-Sch. à 50 U, — 52 EM; 
Potsdam. — Im goldnen Schwerdt: He. Schweitzer, Er. Herz. Posener P/andbr. 4 11012. — 
Kaufmann, von Glogau; Hr. Wirth, Kaufm. von Iſerlohe; Brerlauer Stadt Obkzatianen 15 Er 
Hr. Ifftand, Kaufmann, von Aachen. — In der gold. D Gerechtigköitinin es 44 — = 
Hans: Hr. Gieſe, Hr. Preißang, Kaufleute, von Stettin; Scale, Kfandbr von % Aral, | 4 10% — 
a, Kaufmann, von Neuwaldau; r. Flach, Kauf⸗ Bitte ditt 500 K Al. 4, 1063 — 
mann, von Gleiwitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Ulbrich, Ditto ditto 100 Rrrl| 4 |  — — 
Kaufmann, von Jauer. — Im Raukenkranz: Ba⸗ 3 n — 
ron b. Nothkirch, don Mois dorf; Hr, Stockmann, Kaufmann, : e 
m Gettefder Perrin Courant. riuß. Maus Breslau, den si. August 1833. 
ii d e de Hoͤchſter: | Mittler: diedfigſter: 
Weizens % 1 Nut. 16 Ser. pf. — 1 Atblr. 8 Sgt. pr. — 1 Ath. . Sgr. v. 
Neggen I Rh. Sgr. f. — Ati. 27 Sgt. 6 Pi. — ibi. 25 Sgt. Df. 
Gerſte. e FKtblr. 24 Sgr. Pf. — Ktdlr. 20 Sgr. IP — Attlr. 17 Sgt. 6 Pf. 
Hafer tät, 17 Sgr. Pf. — ⸗Rthli. 14 Sar 6 Pf. — Ftir. 12 Sgr. Pf. 
Dieſe Bertung zefeint mit Aüenapme ber Sonn- und Feſttage) täglich, m Birlagd der W übel Gottlier 
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Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


d iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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enthumsgerichts Seere⸗ 


